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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Wandel ist längst Realität. Umso erfreu-
licher ist es, dass die Zahl der Unterneh-
mensgründungen mit wirtschaftlicher 
Bedeutung laut Statistik zuletzt wieder 
gestiegen ist. Das zeigt: Gerade in her-
ausfordernden Zeiten entstehen oft neue 
Ideen und neue Chancen.

Auch Wolfsburg befindet sich in einem 
Transformationsprozess. Mit dem Stand-
ortkonzept Wolfsburg 2035+ stellen wir 
die Weichen für die Zukunft. Unser Ziel ist 
klar: Wolfsburg soll ein starker Industrie-, 
Technologie- und Innovationsstandort mit 
hoher Lebensqualität bleiben.

Erfolgreiche Standorte entstehen dort, wo 
Wirtschaft, Wissenschaft, Verwaltung und 
Stadtgesellschaft gemeinsam Zukunft ge-
stalten. Ein wichtiger Baustein ist dabei 
die Förderung von Innovationen. Mit dem 
Aufbau eines neuen Start-up-Zentrums 
schaffen wir neue Räume für Unterneh-
mergeist und stärken den Austausch 
zwischen Gründenden, Wissenschaft und 
Wirtschaft. 

Auch diese Ausgabe von Wolfsburg+ zeigt, 
wie vielfältig sich unser Standort entwi-
ckelt. Freuen Sie sich auf spannende Ein-
blicke in Projekte, Unternehmen und Men-
schen, die Wolfsburg voranbringen.

In eigener Sache: Zum 30. Juni endet plan-
mäßig, nach 3,5 Jahren in Doppelrolle, mei-
ne Tätigkeit als WMG-Geschäftsführer. Für 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit bin ich 
Ihnen, ebenso wie dem gesamten WMG-
Team sehr dankbar. Zum 1. Juli übernimmt 
Carsten van de Loo die WMG-Geschäfts-
führung. Ich wünsche ihm viel Erfolg und 
freue mich sehr auf die Zusammenarbeit. In 
meiner hauptamtlichen Funktion als Wirt-
schaftsdezernent der Stadt Wolfsburg wer-
de ich die Entwicklung unseres Wirtschafts-
standortes weiterhin mit Überzeugung und 
Engagement begleiten. 

Nun wünsche ich Ihnen eine interessante 
Lektüre und einen schönen Sommer.

Ihr Jens Hofschröer,
Wirtschaftsdezernent 
der Stadt Wolfsburg &  
Geschäftsführer der 
WMG
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KLARE STANDARDS FÜR  
ERFOLGREICHE VERANSTALTUNGEN
MICE-CHARTA FÜR WOLFSBURG

Anfang des Jahres haben sich 
die führenden Institutionen 
aus der lokalen Hotel- und 

Veranstaltungsbranche mit der Unter-
zeichnung der von der WMG initiierten 
MICE-Charta für Wolfsburg auf hohe 
Qualitäts- und Servicestandards ver-
ständigt. Sie bildet den verbindlichen 
Orientierungsrahmen für die Planung 
und Durchführung von Veranstaltun-
gen in Wolfsburg und stärkt die Posi-
tion Wolfsburgs als moderner und ver-
lässlicher MICE-Standort.

Wirtschaftsdezernent und WMG-Ge-
schäftsführer Jens Hofschröer betont: 
„Die gemeinsame MICE-Charta ist ein 
wichtiges Standortversprechen zur 
kraftvollen Positionierung des Ta-
gungsstandorts Wolfsburg und fördert 
über unser Wolfsburg Convention Bu-
reau die Zusammenarbeit aller touris-
tischen Leistungsträger.“

Als gemeinsames Bekenntnis der lo-
kalen Veranstaltungsbranche zu pro-
fessioneller, nachhaltiger und part-

nerschaftlicher Eventorganisation 
definiert die MICE-Charta klare Er-
wartungen an Abläufe, Kommunika-
tion und Servicequalität. Gleichzeitig 
schafft sie damit Transparenz für alle 
Beteiligten – vom ersten Planungs-
schritt bis zur Nachbereitung einer 
Veranstaltung. Darüber hinaus ver-
pflichten sich die beteiligten Partner zu 
einem gemeinsamen Werteverständnis 
und gestalten die Weiterentwicklung 
Wolfsburgs als Event- und Kongress-
stadt aktiv mit.

DIE HANDLUNGSFELDER  
DER MICE-CHARTA
• Qualität & Service
Die Partner verpflichten sich zu pro-
fessioneller Begleitung in allen Pha-
sen der Veranstaltungsplanung – von 
der Konzeption bis zur Nachbereitung. 
Verbindliche Reaktionszeiten, klare 
Zuständigkeiten und standardisierte 
Prozesse sichern eine dauerhaft hohe 
Servicequalität.

• Kooperation & Kommunikation
Ein vertrauensvoller und respekt-
voller Austausch bildet die Grund-
lage der Zusammenarbeit im lokalen 
MICE-Netzwerk. Durch abgestimmte 
Marketingaktivitäten, gemeinsame 
Angebotsentwicklung und enge Ko-
operation mit Stadt und Wirtschaft 
entsteht ein starkes und geschlossenes 
Standortprofil.

• Nachhaltigkeit & Verantwortung
Die Veranstaltungsplanung in Wolfs-
burg berücksichtigt ökologische, so-
ziale und wirtschaftliche Aspekte 
gleichermaßen. Ressourcenschonende 
Konzepte, kurze Wege und die Förde-
rung regionaler Wertschöpfung sind 
fester Bestandteil der Charta.

• Innovation & Zukunftsfähigkeit
Als technologisch geprägter Standort 
setzt Wolfsburg auf digitale Lösungen, 
hybride Veranstaltungsformate und 
kreative Eventkonzepte. Die Partner 
unterstützen innovative Ansätze, die 
das Profil der Stadt als moderner Ta-
gungsstandort stärken.

• Verlässliche Zusammenarbeit
Klare Vertragsstrukturen, transparen-
te Preisgestaltung sowie abgestimmte 
Provisionsregelungen schaffen Pla-
nungssicherheit und Fairness für alle 
Beteiligten.

• Monitoring & Weiterentwicklung
Die MICE-Charta ist als dynamisches 
Instrument angelegt und wird re-
gelmäßig überprüft und an aktuelle 
Marktanforderungen angepasst. Neue 
Partner können aufgenommen werden, 
sofern sie die gemeinsamen Standards 
aktiv mittragen.

MEHR PLANUNGS-
SICHERHEIT FÜR 
VERANSTALTER
Als übergeordnete Anlaufstelle 
für Tagungen, Kongresse und 
Veranstaltungen bündelt das 
Wolfsburg Convention Bureau 
der WMG die Angebote der lo-
kalen Partner und unterstützt 
Unternehmen bei der Planung 
und Organisation ihrer Events. 
Es fungiert als neutraler Kom-
munikator zwischen Veranstaltern, 
Locations, Hotels und Dienstleistern 
und sorgt für eine effiziente Vermitt-
lung innerhalb des Netzwerks. Durch 
diese zentrale Koordination erhalten 
Veranstalter einen schnellen Überblick 
über geeignete Angebote, profitieren 
von kurzen Abstimmungswegen und 
können jederzeit auf eine strukturier-
te Begleitung während des gesamten 
Planungsprozesses zurückgreifen. 
Darüber hinaus vermarktet das Con-
vention Bureau auf Fachmessen aktiv 
den Standort Wolfsburg und die Mög-
lichkeiten vor Ort.

Auch wenn außerhalb der Tourismus-
branche tätige Unternehmen selbst 
in der Regel nicht Partner der MICE-
Charta sind, können sie unmittelbar 
von den definierten Standards profi-
tieren. Die Charta fungiert als Quali-
tätssiegel für Veranstaltungsleistun-
gen in Wolfsburg und erleichtert die 
Auswahl geeigneter Partner erheblich. 
Veranstalter erhalten eine strukturier-
te Entscheidungsgrundlage, die öko-
logische, organisatorische und wirt-
schaftliche Kriterien gleichermaßen 
berücksichtigt.

Ein besonderer Mehrwert der MICE-
Charta liegt in den abgestimmten 
und transparenten Stornierungsbe-
dingungen. Veranstalter können sich 
darauf verlassen, dass bei verschie-
denen Partnerbetrieben vergleichbare 
Fristen und Konditionen gelten. Diese 
Standardisierung reduziert Abstim-
mungsaufwände, vereinfacht Ver-
tragsverhandlungen und schafft eine 
verlässliche Grundlage – insbesondere 
bei komplexen Veranstaltungen mit 
mehreren Dienstleistern.

„Wir freuen uns sehr, dass wir die 
Charta in enger Abstimmung mit den 
Partnern erarbeitet haben und sie zu-
künftig die Basis für gemeinsame Pro-
jekte und Formate bildet. Dabei werden 
wir sie fortlaufend den aktuellen Rah-
menbedingungen anpassen und auch 
weitere Partner einbeziehen“, sagt Ines 
Simon, Leiterin des Wolfsburg Conven-
tion Bureaus.

SERVICE AUS EINER HAND
Das Wolfsburg Convention Bureau un-
terstützt Unternehmen kostenfrei und 
unverbindlich bei der Planung von Ta-
gungen, Kongressen und Firmenevents. 
Zu den Leistungen gehören:

•   neutrale Beratung und Unterstüt- 
 zung bei der Locationsuche 

•   Vermittlung und Koordination von  
 Hotels, Dienstleistern und Rahmen-
 programmen 

•   Bereitstellung von Informationen,  
 Planungshilfen und Abrufkontin- 
 gentenn. +

Kontakt
WMG Wolfsburg 
Wolfsburg Convention Bureau
Telefon: 05361 89994-77
E-Mail: tagungen@wmg-wolfsburg.de 
Webseite: www.wolfsburg-tagungen.de 
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© Stadt Wolfsburg

Abschlussveranstaltung zum Förderprogramm „Modellprojekte Smart Cities“ © Stadt Wolfsburg

VON DER IDEE ZUR 
GELEBTEN SMART CITY
WOLFSBURG ZIEHT NACH SIEBEN JAHREN 
BILANZ UND BLICKT NACH VORN
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Wegfall von 20 Parkplätzen vor 
der Feuerwehr? Undenkbar!“. 
So lautete die erste Reaktion, 

als die Erweiterung der Freiwilligen Feuer-
wehr in Fallersleben geplant wurde und 
die davor gelegenen Stellplätze entfallen 
sollten. Aufgrund nahe gelegener Ein-
kaufsläden und eines angeblich immer 
vollen Parkplatzes 150 Meter entfernt wür-
den diese dringend benötigt werden. Der 
erste Lösungsvorschlag? Ein teures Park-
deck. Doch als Smart City setzt Wolfsburg 
auf belastbare Daten statt auf Annahmen. 
Drei Monate lang erfassten Sensoren 
auf dem angeblich immer belegten 
Parkplatz rund um die Uhr die Nutzung 
der 100 Stellflächen. Das Fazit: Die Aus-
lastung ist meist niedrig und steigt nur 
an besonderen Tagen wie dem „Kartof-

felsonntag“. Wolfsburg konnte so auf 
den Bau eines Parkdecks mit Kosten im 
sechsstelligen Bereich verzichten. Für 
die Datenerhebung fiel stattdessen ein 
vergleichsweise geringer fünfstelliger 
Betrag an.
Das ist, was die Smart City Wolfsburg 
auszeichnet: Lösungen basierend auf 
aussagekräftigen Daten.

MEHR ALS EIN 
FÖRDERPROJEKT

Die Parkplatzanalyse in Fallersleben 
steht beispielhaft für Wolfsburgs Weg 
der letzten sieben Jahre. Das Bundes-
programm „Modellprojekte Smart Ci-
ties“ spielte eine zentrale Rolle. Am 31. 
März 2026 endete die Förderung. Was 
bleibt, ist eine Stadt, die sich digitaler, 

nachhaltiger und bürgernäher ent-
wickelt. Lösungen wie die Wolfsburg-
App oder Smart Parking sind fester 
Bestandteil des Alltags vieler Bürger 
geworden. „Das Ende des Förderzeit-
raums ist für Wolfsburg kein Schluss-
punkt, sondern ein wichtiger Übergang. 
Entscheidend ist für uns nicht die Tech-
nik um ihrer selbst willen, sondern der 
konkrete Mehrwert für die Bürgerinnen 
und Bürger. Wenn digitale Lösungen 
helfen, Entscheidungen besser vorzu-
bereiten, Wege zu vereinfachen oder 
Beteiligung zu stärken, wird Smart 
City im Alltag spürbar. Genau auf die-
ser Grundlage wollen wir Wolfsburg 
weiter lebenswerter, effizienter und 
zukunftsfähiger gestalten“, sagt Ober-
bürgermeister Dennis Weilmann.

HERAUSFORDERUNGEN 
UND KREATIVE LÖSUNGEN

Alle Hauptprojekte wurden verstetigt 
und in den städtischen Regelbetrieb 
überführt. Doch zwischen Fördervor-
gaben, Technik und Datenschutz gab 
es Herausforderungen, die kreative und 
durchdachte Lösungen erforderten. Als 
Beispiel sei das Testfeld Smart Parking 
genannt. Aus Datenschutzgründen muss 
sichergestellt sein, dass die KI-Objekt-
erkennungssoftware keine personenbe-
zogenen Daten verarbeitet. Da es sich 
hierbei um den Einsatz einer neuen Tech-
nologie für die Verwaltung handelt, wur-
den verschiedenste Ansätze zur Lösung 
dieser Herausforderung verfolgt. Das 
Ergebnis? Die Daten werden lokal und 
ohne Speicherung auf dem Parkplatz 
verarbeitet. Als zusätzliche Sicherheits-
maßnahme ist die Bildqualität so niedrig, 
dass weder Personen noch Kennzeichen 
erkennbar sind, aber die Objekterken-
nungssoftware die Objekte sicher zuord-
nen kann. Dr. Sascha Hemmen, Leiter des 
Geschäftsbereichs Smart City und IT-Ser-
vices, reflektiert: „Die größten Herausfor-
derungen lagen nie in der Technologie 
selbst, sondern darin, Anforderungen, 
wie die des Datenschutzes, der Benut-
zerfreundlichkeit oder auch der langfristi-
gen Finanzierbarkeit gerecht zu werden. 
Dass wir das geschafft haben, zeigt, dass 
Smart City vor allem auch eine Frage der 
intelligenten Umsetzung ist.“

ERFOLGE, LERNPROZESSE 
UND MEHRWERT 

Offene Diskussionen, konstruktive Kritik 
und die Bereitschaft, Neues zu wagen, 
haben veranschaulicht, dass Fortschritt 
nur gemeinsam mit Verwaltung, Wis-
senschaft, Wirtschaft und Bürgerschaft 
entstehen kann. Thementage und Be-
teiligungen folgten dem Motto „Smart 
ist, was ein Problem löst“. Regionale 
Partner trugen mit Technik und Fach-
wissen maßgeblich zur Entwicklung 
der Smart City Wolfsburg bei. Wirt-
schaftsdezernent Jens Hofschröer ist 
sich sicher: „Die enge Zusammenarbeit 
zwischen Wirtschaft und Verwaltung 
war ein zentraler Erfolgsfaktor auf dem 
Weg zur Smart City. Sie hat aber auch 

gezeigt, wie wichtig regionale Partner-
schaften mit Unternehmen und Start-
ups für eine zukunftsfähige Stadtent-
wicklung sind.“ Die Resultate kommen 
auch anderen Kommunen zugute. Etwa 
durch Open-Source-Lösungen wie den 
Open City Manager, der bereits in an-
deren Städten genutzt wird oder die 
KI-Objekterkennungssoftware vom 
Testfeld Smart Parking. Bei der Wei-
terentwicklung zur Messung der Ver-
kehrsfrequenz konnte die Open-Source-
Software DAVe (kurz: Datenbank und 
Auswertung von Verkehrszählung) 
der Landeshauptstadt München in die 
Wolfsburger Open-Source-Softwarelö-
sung integriert und weiterentwickelt 
werden. Dadurch ist es beispielsweise 
möglich, die Daten in Knotenstrom-
diagrammen anzuzeigen, aber auch 
Daten aus anderen Messtechnologien 
zu integrieren. Bürger profitieren von 
cleveren Mobilitätslösungen und un-
komplizierter Parkplatzsuche. Parken 
auf städtischen Flächen kann ohne zu-
sätzliche Gebühren über die Wolfsburg-
App bezahlt werden. In Wolfsburg kann 

man zudem an städtischen Entschei-
dungen teilhaben und beobachten, wie 
Alltagsprozesse schneller und einfacher 
werden. 

DER AUSBLICK: EINE STADT, 
DIE WEITERDENKT

Das Förderprogramm „Modellprojekte 
Smart Cities“ diente dem Lernen, Ex-
perimentieren und Schaffen der Basis 
eines smarten Wolfsburgs. Mit dem Ende 
des Förderzeitraums befindet sich die 
Smart City Wolfsburg jedoch weiterhin 
in der Entwicklung und behält den dy-
namischen, prozessoptimierenden und 
digitalen Lösungsansatz bei. Viele Projekte 
beginnen jetzt, ihre eigentliche Wirkung zu 
entfalten. Historische Daten werden ge-
sammelt, um daraus fundierte Maßnah-
men und Entscheidungen abzuleiten. Jetzt 
gilt es, das im Förderprogramm Gelernte 
gezielt zu nutzen und Wolfsburg smart 
weiterzudenken. +

Weitere Informationen 
finden sich hier:



Gemeinsam neu gedacht: das Weltraumlabor in Wolfsburg © Planetarium Wolfsburg/Janina Snatzke

EIN NEUER RAUM FÜR NEUGIER
DAS NEUE WELTRAUMLABOR STEHT FÜR KREATIVE PARTNER-
SCHAFT, FRISCHE IDEEN UND ECHTEN MEHRWERT FÜR WOLFSBURG

Der erste Eindruck zählt – auch 
in einer beliebten Kultureinrich-
tung. Genau dort setzt die Ko-

operation zwischen der WOBCOM und 
dem Planetarium Wolfsburg an: Mit der 
Neueröffnung des modernisierten Welt-
raumlabors ist im Eingangsbereich ein 
Ort entstanden, der einen neuen offenen 
Zugang zum Thema Weltraum schafft 
und das Besuchserlebnis bereits vor Be-
ginn bereichert. Gleichzeitig zeigt das Pro-
jekt, wie regionale Zusammenarbeit in 
Wolfsburg ganz konkret aussehen kann.

Seit Mitte des letzten Jahres haben beide 
Partner gemeinsam an der Neugestal-
tung des Weltraumlabors gearbeitet. Mo-
dernisiert wurden nicht nur Technik und 
Gestaltung, sondern auch die inhaltliche 
Ausrichtung. Herzstück des Projekts sind 
drei neue Spiele, die von Auszubildenden 
der WOBCOM gemeinsam mit dem Plane-
tarium entwickelt wurden: ein Memory, ein 
Spiel zum Erkennen von Sternbildern und 
ein Quiz rund um den Weltraum. Ergänzt 
wurde das Ganze durch eine neue Wand-
gestaltung, einen frischen Anstrich und 
einen Fotoaufsteller des WOBCOM-Mas-
kottchens Garry Glasfaser als Astronaut.

MEHR ALS NUR EIN
EINGANGSBEREICH
„Für mich ist das ein ganz wichtiger 
Schritt, weil das Weltraumlabor so etwas 
wie die ,Visitenkarte‘ unseres Hauses ist. 
Hier kommen die Besucherinnen und Be-
sucher zuerst an – und genau dort wollen 
wir direkt Begeisterung auslösen“, sagt 
Eileen Pollex, Geschäftsführerin des Pla-
netariums Wolfsburg. Ziel sei es gewesen, 
einen Raum zu schaffen, der neugierig 
macht, zum Mitmachen einlädt und Wis-
sen auf spielerische Art vermittelt.
Gerade darin liegt der besondere Mehr-
wert des Projekts: Das Weltraumlabor 
erweitert den Besuch bereits vor Beginn 
der eigentlichen Vorstellung und schafft 
ein Angebot für unterschiedliche Alters-
gruppen.

STARKE PARTNER, 
STARKE IMPULSE
Auch aus Sicht der WOBCOM steht die 
Kooperation beispielhaft für gelungene 
Zusammenarbeit in der Stadt. „Die Ko-
operation zeigt, was Großartiges entste-
hen kann, wenn die Synergien innerhalb 
des Konzerns Stadt genutzt werden. Wir 
freuen uns, das Planetarium mit unse-

rem Know-how bei der Modernisierung 
unterstützt zu haben und sind gespannt, 
wie sich diese Partnerschaft weiterentwi-
ckelt“, sagt Dalibor Dreznjak, Geschäfts-
führer der WOBCOM.
Eine besondere Rolle spielten dabei die 
Auszubildenden. Sie waren nicht nur be-
teiligt, sondern prägten das Projekt aktiv 
mit. „Wir sind sehr stolz auf die Spiele, die 
wir entwickelt haben, und sind dankbar 
für die Chance und das Vertrauen, das uns 
die WOBCOM und das Planetarium mit 
diesem Projekt entgegengebracht haben“, 
sagt Nicole Haar, Auszubildende der WOB-
COM, stellvertretend.

„Gemeinsam das kulturelle 
Angebot in Wolfsburg wei-
terentwickeln“

Auch zeigt sich darin die besondere Stärke 
des Projekts: „Besonders ist vor allem die 
Verbindung aus technischem Know-how 
und kreativer Umsetzung. Die WOBCOM 
hat nicht nur bei der Modernisierung un-
terstützt, sondern sich auch inhaltlich stark 
eingebracht – insbesondere durch das En-
gagement der Auszubildenden.“ 
Zugleich wird deutlich, welchen Stellen-
wert eine Zusammenarbeit wie diese hat: 
„Solche Kooperationen sind für uns un-
glaublich wertvoll. Sie bringen neue Impul-
se von außen und helfen uns, Dinge mög-
lich zu machen, die wir allein so vielleicht 
nicht umsetzen könnten. Gleichzeitig stär-
ken sie auch die Verbindung innerhalb der 
Stadt. Für mich ist das ein schönes Beispiel 
dafür, wie wir gemeinsam das kulturelle 
Angebot in Wolfsburg weiterentwickeln 
können“, ergänzt Eileen Pollex. 
So ist das modernisierte Weltraumlabor 
mehr als ein neu gestalteter Bereich im 
Planetarium. Es ist ein Beispiel dafür, was 
entsteht, wenn regionale Partner ihre 
Ideen, Kompetenzen und Perspektiven 
zusammenbringen – und so einen echten 
Mehrwert für Wolfsburg schaffen. +
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AUF DEM WEG ZU NEUEN 
SUPERMÄRKTEN
NAHVERSORGUNGSPROJEKTE IM STADTGEBIET IN DER ENTWICKLUNG

Bis zum Tag der Eröffnung eines 

neuen Nahversorgers passiert hin-

ter den Kulissen einiges. Die Wirt-

schaftsförderung der WMG begleitet die 

Projektvorhaben der Lebensmitteleinzel-

händler Schritt für Schritt und im Sinne 

einer zeitgemäßen und zukunftsfähigen 

Nahversorgung im gesamten Stadtgebiet. 

Zentrale Grundlage bildet dabei stets die 

Fortschreibung des Einzelhandels- und 

Zentrenkonzepts.

Nachdem im letzten Jahr bei verschie-

denen Projekten bereits sichtbare Um-

setzungserfolge erzielt werden konnten, 

geht es in diesem Jahr nahtlos weiter. „Wir 

freuen uns über die verschiedenen sicht-

baren Projektfortschritte und begleiten 

diese weiterhin“, sagt Josephine Stein, 

Leiterin Handel und Zentren bei der WMG. 

Seit dem Spatenstich im November 2025 

laufen in Nordsteimke derzeit die Hoch-

bauarbeiten für den MARKTKAUF mit 

rund 5.000 m2 Verkaufsfläche. Nach den 

Sommerferien ist das Richtfest geplant. 

Aufgrund der starken Witterung zu Jah-

resbeginn und abhängig vom weiteren 

Bauverlauf wird der Markt Ende 2026 oder 

Anfang 2027 in Betrieb gehen können.

Im zentrumsnahen Quartier Hellwinkel 

Terrassen entsteht innerhalb einer Mixed-

Use-Immobilie ein neuer PENNY-Markt 

mit 830 m2 Verkaufsfläche. Aktuell wird 

der Innenausbau weiter vorangetrieben, 

bevor die Regale, Theken und Truhen mit 

Waren befüllt werden und die Filiale im 

Anemonenweg an den neuen Standort ver-

lagert wird. Die Eröffnung ist für Novem-

ber 2026 geplant.

Für die Neuaufstellung des Einkaufszent-

rums in Westhagen ist ab Herbst 2026 ein 

Teilabriss und ein Neubau geplant. Unter 

einem Dach soll der bestehende Rewe-

Markt einen modernen Marktauftritt 

erhalten und ein ALDI-Markt sowie drei 

kleinere Gewerbeeinheiten mit insgesamt 

rund 2.900 Quadratmeter Verkaufsfläche 

Platz finden. Zusätzlich sieht der Bebau-

ungsplan rund 100 Parkplätze und An-

passungen im Bereich der Dessauer Straße 

vor. Die westliche Passage bleibt erhalten 

und steht weiteren ergänzenden Nutzun-

gen zur Verfügung. Ziel ist es, die Versor-

gung im Stadtteil langfristig zu sichern 

und die Aufenthaltsqualität zu verbessern.

Die Planungen für den Dunantplatz neh-

men weiter Gestalt an: Entstehen soll ein 

moderner Neubau, der Platz für einen 

EDEKA-Markt mit 800 m2 Verkaufs-

fläche, einen Bäcker und Wohnungen in 

den Obergeschossen bietet. Ziel ist es, die 

Nahversorgung am Klieversberg und Ei-

chelkamp langfristig zu stärken und den 

Quartiersmittelpunkt aufzuwerten. Der-

zeit befindet sich die notwendige Bauleit-

planung in der finalen Erarbeitung. Par-

allel wird die Neugestaltung des Platzes 

vorangetrieben.

Mit der Ansiedlung eines EDEKA-Mark-

tes sowie ergänzenden Angeboten der Da-

seinsvorsorge im Neubaugebiet Wendeberg 

II in Heiligendorf soll der Süden der Stadt 

nachhaltig gestärkt werden. Die Änderung 

des Flächennutzungsplans schafft die we-

sentliche Grundlage für eine verlässliche 

und zukunftsorientierte Entwicklung des 

privaten Quartiers. Die Baurechtschaffung 

ist zum Jahresende 2026 vorgesehen. +

Kontakt
WMG Wolfsburg | Josephine Stein
E-Mail: wirtschaftsfoerderung@wmg-
wolfsburg.de
Telefon: 05361 89994-25

Errichtung MARKTKAUF in Nordsteimke © WMG Wolfsburg, Foto: Drone Fever Wolfsburg



Im Schiller40 Coworking Space in der Markthalle startet 
das Start-up-Zentrum für Wolfsburg © Schiller40

WECAMPUSWOB
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WOLFSBURG BAUT PLATTFORM FÜR GRÜNDUNG, 
INNOVATION UND NEUE WERTSCHÖPFUNG

Neues Start-up-
Zentrum stärkt den 
Wirtschaftsstandort

Wolfsburg investiert in die Zu-
kunft seiner Wirtschaft. Mit 
dem Aufbau eines neuen 

Start-up-Zentrums schaffen das Wirt-
schaftsdezernat der Stadt Wolfsburg 
und die WMG einen zentralen Baustein 
zur Förderung von Gründung, Innovation 
und Unternehmertum. Möglich wird dies 
durch die erfolgreiche Einwerbung von 
Fördermitteln des Landes Niedersachsen.  

Das neue Zentrum baut auf den beste-
henden Aktivitäten der Gründungsför-
derung auf und erweitert diese gezielt 
um neue Innovations- und Transfer-
formate. Ziel ist es, Gründerinnen und 
Gründer, Unternehmen, Wissenschafts-
einrichtungen und Fachkräfte noch 
stärker miteinander zu vernetzen und 
die Entwicklung neuer Geschäftsmo-

delle zu unterstützen. Bereits etablierte 
Beratungsangebote bleiben dabei ein 
wichtiger Bestandteil des Angebots der 
Wirtschaftsförderung und werden eng 
mit den neuen Programmen verzahnt.  

„Mit dem Start-up-Zentrum schaffen 
wir eine professionelle Infrastruktur und 
stärken die Vernetzung von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gründungsszene. 
Unser Ziel ist es, Innovationen schneller 
in die Anwendung zu bringen und neue 
Wachstumsimpulse für den Standort 
Wolfsburg zu erzeugen“, betont Wirt-
schaftsdezernent und WMG-Geschäfts-
führer Jens Hofschröer.  

Im Fokus stehen insbesondere techno-
logieorientierte Innovationen in den 
Bereichen Künstliche Intelligenz, Mobi-
lität, Kreislaufwirtschaft und Gesund-
heit. Dabei soll das Zentrum nicht nur 
die Entwicklung neuer Unternehmen 
unterstützen, sondern auch dazu beitra-
gen, konkrete Herausforderungen aus 
Wirtschaft und Gesellschaft in innova-
tive Lösungen zu übersetzen. Wolfsburg 
bietet hierfür mit seiner industriellen 

Stärke, seiner Wissenschaftslandschaft 
und seiner hohen Innovationsdynamik 
hervorragende Voraussetzungen.  

Kern des Konzepts ist ein praxisorien-
tierter Ansatz: Teams mit Ideen, techno-
logischem Know-how oder konkreten 
Problemstellungen erhalten Unter-
stützung dabei, ihre Ansätze weiter-
zuentwickeln, Partner zu finden und 
erste Pilotanwendungen zu realisieren. 
Ergänzend dazu soll ein starkes Netz-
werk aus Coaches, Mentorinnen und 
Mentoren sowie Unternehmens- und 
Wissenschaftspartnern entstehen, das 
Gründungsvorhaben auf ihrem Weg 
begleitet.  

Besonderes Augenmerk liegt auf der 
Frage, wie Innovationen schneller den 
Weg in die Praxis finden können. Ge-
meinsam mit Partnern aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Verwaltung werden 
hierfür konkrete Anwendungsfelder 
identifiziert, in denen neue Lösungen 
erprobt und weiterentwickelt werden 
können. So entstehen zusätzliche Chan-
cen für Gründungen, Kooperationen 
und neue Wertschöpfung am Standort 
Wolfsburg.

Aktuell befindet sich das Start-up-Zen-
trum im Aufbau und öffnet ab Septem-
ber. Erste Gespräche mit Gründungs-
teams und Partnern laufen bereits. 
Unternehmen, Institutionen und Fach-
kräfte, die ihre Erfahrungen, Heraus-
forderungen oder Kompetenzen ein-
bringen möchten, sind eingeladen, sich 
aktiv zu beteiligen.  

Das neue Start-up-Zentrum ist für Wolfs-
burg ein weiterer wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu einem diversifizierten, in-
novationsstarken und zukunftsfähigen 
Wirtschaftsstandort. Das Zentrum ver-
bindet Gründungsförderung mit Inno-
vationsentwicklung und schafft neue 
Möglichkeiten, aus Ideen erfolgreiche 
Unternehmen und aus Herausforderun-
gen konkrete Lösungen zu entwickeln. +

STARKE KOOPERATION FÜR DEN UNIVERSITÄTSSTANDORT WOLFSBURG

Für den bisherigen gemeinsamen 
Campus Wolfsburg beginnt mit 
dem neuen Namen „WeCampus-

WOB“ die nächste Entwicklungsphase. 
Die neue Marke steht dabei nicht nur 
für einen eigenständigen Auftritt und 
ein Zeichen der Vernetzung, sondern 
auch für einen klaren Anspruch: Wolfs-
burg soll sich als international sichtba-
rer Wissenschafts-, Innovations- und 
Hochschulstandort etablieren. Hinter 
dem Projekt stehen die Technische 
Universität Braunschweig, die Ostfalia 
Hochschule für angewandte Wissen-
schaften, die Fraunhofer-Gesellschaft, 
Volkswagen, die Open Hybrid LabFac-
tory (OHLF) sowie die Stadt Wolfsburg.

Der neue Name ist dabei bewusst ge-

wählt. Das „We“ steht für den koope-

rativen Ansatz, der die Entwicklung 

des Campus prägt. Neben den Campus-

Partnern sollen auch Forschende und 

Studierende hier eng zusammenarbei-

ten und neue Lösungen für die Heraus-

forderungen der Mobilität von morgen 

entwickeln. Im Fokus stehen insbeson-

dere Themen der automobilen Kreis-

laufwirtschaft – ein Bereich, der ange-

sichts knapper Ressourcen, steigender 

Nachhaltigkeitsanforderungen und des 

industriellen Wandels zunehmend an 

Bedeutung gewinnt.

Aufbauend auf dem Forschungscampus 

der OHLF und in direkter Nähe zum 

Mobile Life Campus entsteht somit ein 

vollwertiger Universitätsstandort der TU 

Braunschweig mit hoher Aufenthalts-

qualität, an dem Menschen in innovati-

ven Forschungs- und Lehrformaten die 

aktuellen Fragen zu Themen der Circular 

Economy bearbeiten.

Für den Wirtschaftsstandort Wolfsburg 

besitzt die Entwicklung eine besondere 

strategische Relevanz. Der Campus soll 

nicht nur wissenschaftliche Exzellenz 

fördern, sondern auch den Transfer von 

Forschungsergebnissen in marktfähige 

Anwendungen beschleunigen. Geplant ist 

der Aufbau einer Entrepreneurship- und 

Transferplattform, die innovative Ideen 

schneller in Unternehmen und wirt-

schaftliche Wertschöpfung überführen 

soll. Damit entsteht ein Ökosystem, das 

Forschung, Gründungen und industrielle 

Umsetzung enger miteinander verzahnt. 

Die Nähe zu Industriepartnern schafft 

somit ideale Voraussetzungen für an-

wendungsnahe Forschung und praxis-

orientierte Ausbildung.

Gleichzeitig ist das Vorhaben ein zent-

raler Baustein der Stadtentwicklung und 

zahlt unmittelbar auf die strategischen 

Ziele des Standorts ein, wie sie in der 

Wirtschaftsagenda, dem Zukunftskon-

zept Wissenschaft sowie dem Stand-

ortkonzept Wolfsburg 2035+ formuliert 

sind. Letztlich steht der WeCampusWOB 

für den Anspruch, Wissenschaft, Wirt-

schaft und Gesellschaft enger zusam-

menzuführen, die Innovationskraft in 

der Region langfristig auszubauen und 

Wolfsburg als Innovationsstandort für 

Circular-Economy-Technologien europa-

weit sichtbar zu machen. +

Jens Hofschröer, Dezernent für Digitales und Wirtschaft Stadt Wolfsburg, Prof. Dr. Michael Thomas, Leiter Fraunhofer CCEM, Dennis Weilmann, 
Oberbürgermeister Stadt Wolfsburg, Prof. Dr. Angela Ittel, Präsidentin TU Braunschweig, Prof. Dr. Thomas Benda, Vizepräsident für Lehre, Studium 

und Weiterbildung, Ostfalia Hochschule für Angewandte Wissenschaften, Dr. Marko Gernuks, Volkswagen Group, 2. Vorsitzender OHLF e. V., Prof. Dr. 
Markus Henke, Vizepräsident Forschung und Internationales, TU Braunschweig. © Kristina Rottig/TU Braunschweig



Die Stadt Wolfsburg ist seit ihrer 

Gründung als Sitz des Volks-

wagenwerkes 1938 schnell zum 

Industriestandort gewachsen. Sie ist 

bekannt für ihre starke Wirtschafts- 

und Innovationskraft, vor allem im 

Bereich der Automobilindustrie, mit 

der attraktive Arbeitsplätze, neue Im-

pulse und Wachstum einhergingen. 

Gleichzeitig entstand eine gewisse Ab-

hängigkeit von diesem Industriezweig, 

der sich nun im Wandel befindet und 

die Stadt zu einer strategischen Neu-

ausrichtung auffordert. Mit den ak-

tuellen Entwicklungen der deutschen 

Automobilindustrie gehen hoher Wett-

bewerbsdruck, verminderte Produk-

tion und Personalabbau einher. Durch 

eine neue Strategie und entschlosse-

nes Handeln sollen Arbeitsplatz- bzw. 

Einwohnerverluste, geringere Gewer-

besteuereinnahmen und eine nachlas-

sende Attraktivität für Unternehmen, 

Fachkräfte und Investoren vermieden 

werden.

Um dem anstehenden strukturel-

len Wandel einen klaren Rahmen zu 

geben, wurde das Standortkonzept 

Wolfsburg 2035+ von der Wolfsburg 

AG gemeinsam mit Roland Berger er-

arbeitet – unter Beteiligung von Volks-

wagen, der Stadt Wolfsburg und der 

WMG. Konkret wurden vier Hand-

lungsfelder definiert, die die Basis für 

21 Maßnahmenempfehlungen schaf-

fen, um zukünftige Ziele greifbar zu 

machen. „Mit dem Standortkonzept 

Wolfsburg 2035+ richten wir den 

Blick auf morgen und setzen ein kla-

res Signal. Denn jetzt geht es darum, 

neue Perspektiven für Beschäftigung, 

Wertschöpfung und Lebensqualität zu 

schaffen. Dafür müssen wir die Kräfte 

bündeln und Partnerschaften stärken“, 

sagt Oberbürgermeister Dennis Weil-

mann. 

Oliver Blume, Vorstandsvorsitzender 

der Volkswagen AG, betont: „Wolfsburg 

ist Stammsitz des Volkswagen Kon-

zerns und der Marke VW, hier schlägt 

das Herz unseres Unternehmens. Da-

raus erwächst für uns eine besondere 

Verantwortung – für die Zukunft der 

Stadt, der Region und der Menschen, 

die hier leben und arbeiten. Unser An-

spruch ist klar: Wolfsburg soll dauer-

haft ein lebenswerter und attraktiver 

Standort bleiben. Es ist unser gemein-

samer Auftrag, mit einem nachhalti-

gen und zukunftsweisenden Konzept 

die Entwicklung unserer Stadt auch in 

den nächsten zehn Jahren voranzu-

bringen. Um die Wirtschaftskraft zu 

stärken, den Wohlstand zu sichern und 

die Lebensqualität weiter zu steigern.“

Die gemeinsame Zukunftsvision kann 

nur realisiert werden, indem beste-

hendes Potenzial weiterentwickelt 

wird und zugleich weiterführende 

Perspektiven erschlossen werden. Die 

Vergangenheit hat bereits gezeigt, dass 

die Stadt kooperative Akteure, vor-

teilhafte Infrastrukturen, attraktive 

Optionen in relevanten Bereichen zu 

bieten hat und viele bedeutsame und 

zukunftsweisende Projekte realisiert 

werden konnten. 

Thomas Krause, Sprecher des Vor-

stands der Wolfsburg AG: „Wolfsburg 

2035+ ist mehr als ein Strategiepapier. 

Es ist ein gemeinsames Bekenntnis, 

Verantwortung für den Wandel zu 

übernehmen - und es enthält mehr 

als 20 konkrete Maßnahmenemp-

fehlungen. Als Wolfsburg AG bereiten 

wir in diesem Zuge die internationale 

Investorenansprache vor und instal-

lieren einen zentralen Kontaktpunkt, 

damit Interessenten schnell, verbind-

lich und aus einer Hand alle relevanten 

Informationen und Zuständigkeiten 

erhalten. Genau dieses Gesamtpaket 

aus Perspektive, Geschwindigkeit und 

klarer Verantwortung ist entscheidend, 

um neue Unternehmen für Wolfsburg 

zu gewinnen.“

Wirtschaftsdezernent und WMG-Ge-

schäftsführer Jens Hofschröer ergänzt: 

„Mit dem Standortkonzept Wolfsburg 

2035+ positionieren wir Wolfsburg 

als innovationsgetriebenen Indus- 

trie- und Technologiestandort – mit 

klarer Ansiedlungsstrategie und enger 

Vernetzung von Wirtschaft, Wissen-

schaft und Forschung. Wir schaffen 

neue Marktchancen für Mittelstand, 

Zulieferer und Investoren in wichtigen 

Zukunftsfeldern. Unser Ziel ist klar: 

Wolfsburg bleibt auch in Zukunft einer 

der innovativsten und wettbewerbs-

stärksten Industriestandorte in Nord-

deutschland.“

Welche vier Handlungsfelder sich 

herauskristallisiert haben, in wel-

chen Wirtschaftsbereichen das größte 

Wachstums- und Innovationspotenzial 

steckt und welche Handlungen dafür 

empfohlen werden, zeigt die nachfol-

gende Zusammenfassung. 

Weitere Infor-

mationen zum 

Standortkonzept 

Wolfsburg 2035+ 

finden sich hier:

Das Standortkonzept Wolfsburg 2035+ 

basiert auf vier zentralen Handlungs-

feldern: der engen Partnerschaft 

zwischen Stadt und Volkswagen, der 

Diversifizierung der Wirtschaft, der 

Steigerung der Stadt- und Lebens-

qualität sowie der Entwicklung Wolfs-

burgs zur digitalen Modellstadt. Eine 

besondere Bedeutung kommt dabei der 

Diversifizierung der Wirtschaft zu, die 

gezielt entlang von vier Fokusbranchen 

vorangetrieben wird:

• Gesundheits- und Medizintechnik, 

• Sicherheitsindustrie, 

• urbane Technologien sowie 

• Kreislaufwirtschaft.

Diese strategische Neuausrichtung 

trägt der Tatsache Rechnung, dass 

Wolfsburg traditionell stark vom Au-

tomobilsektor geprägt ist. Ziel ist es, 

die wirtschaftliche Basis breiter auf-

zustellen, Innovationspotenziale zu 

heben und die Stadt langfristig resi-

lienter gegenüber strukturellen Ver-

änderungen zu machen. Die Vielfalt 

der aktuellen Projekte zeigt, wie um-

fassend dieser Transformationsprozess 

bereits in der Umsetzung ist.

Die vier Handlungsfelder wurden auf 

Basis des 10-Punkte-Plans der Stadt 

Wolfsburg sowie verschiedensten Per-

spektiven aus über 30 Stakeholder-

Interviews mit Vertretern aus Ver-

waltung, Politik, Volkswagen, lokalen 

Unternehmen, Forschung, Arbeitneh-

mervertretung und Stadtgesellschaft 

entwickelt.

Beispielhafte Pläne in der Partner-

schaft von Stadt und Volkswagen sind 

ein klares Bekenntnis von Volkswagen 

zum Stammsitz Wolfsburg, mit dem 

auch automobile Events häufiger in 

der Stadt stattfinden sollen, sowie der 

Ausbau von Zukunftstechnologien. 

Im Zuge des zweiten relevanten Berei-

ches „Diversifizierung der Wirtschaft“ 

werden vier Branchen fokussiert: Zum 

einen die Sicherheitsindustrie, dazu 

können beispielsweise die Entwick-

lung von Rettungsdrohnen, Künstliche 

Intelligenz, Digitalisierung und Robo-

tik zählen. Technologien, die auch in 

der Medizin- und Gesundheitstechnik, 

der zweiten Fokusbranche, an Bedeu-

tung gewinnen. Zudem bieten die Ent-

wicklung urbaner Technologien und 

Kreislaufwirtschaft erhebliche Inno-

vationskraft. 

Die konkrete Umsetzung der leben-

digen Innenstadt und Zukunftsräume 

soll durch eine Aufwertung der In-

nenstadt und steigende Qualität von 

Arbeit, Wohnen und Leben erfolgen. 

Die digitale Modellstadt kann durch 

moderne Mobilitätshubs mit der Mög-

lichkeit des autonomen Fahrens, der 

Förderung von Start-ups und weiteren 

innovativen Projekten vorangetrieben 

werden.
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WOLFSBURG IM WANDEL
Standortkonzept Wolfsburg 2035+ schafft 
neue wirtschaftliche Perspektiven



ENTWICKLUNG VON GEWER-
BEFLÄCHEN UND VERMARK-
TUNG VON BÜROFLÄCHEN
Handlungsfeld 
Diversifizierung der Wirtschaft
Zielstellung 
Schaffung der Voraussetzung zur 
Ansiedlung

Die Stadt entwickelt gezielt Gewer-

be- und Büroflächen für Unternehmen 

aus den Fokusbranchen wie Medizin-

technik und Zivilschutz. Dafür werden 

verfügbare Flächen systematisch er-

fasst, Unternehmen frühzeitig in die 

Planung eingebunden und bestehende 

Immobilien mit flexiblen Mietmodel-

len sowie passender technischer Aus-

stattung bereitgestellt. Gleichzeitig 

entstehen neue, nachhaltige Gewer-

beflächen mit modernen Infrastruk-

tur- und Energiekonzepten. Die fle-

xiblen Bedingungen sollen die nötigen 

Anfangsinvestitionen für Start-ups 

senken und den Markteintritt ver-

einfachen. Eine digitale Plattform soll 

zudem Transparenz über verfügbare 

Flächen und Ansiedlungsmöglichkei-

ten schaffen und Unternehmensan-

siedlungen erleichtern.

ANWENDUNG EINES „FAST-
TRACK-VERFAHRENS“ FÜR 
GENEHMIGUNGEN
Handlungsfeld
Diversifizierung der Wirtschaft
Zielstellung
Schaffung effizienter 
Voraussetzungen zur Ansiedlung 
sowie Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit

Ein Fast-Track-Verfahren wird ein-

geführt, um strategisch wichtige In-

vestitions- und Ansiedlungsprojekte 

schneller umsetzen zu können. Dafür 

werden Projekte anhand definierter 

Kriterien priorisiert und durch ver-

kürzte Abstimmungswege, zentra-

le Ansprechpartner sowie schnellere 

Entscheidungsprozesse unterstützt. 

GRÜNDUNG EINES ACCELE-
RATORS FÜR TECHNOLOGIE-
ORIENTIERTE START-UPS MIT 
SCHWERPUNKT KI, MOBILI-
TÄT UND FOKUSBRANCHEN
Handlungsfeld
Diversifizierung der Wirtschaft
Zielstellung
Ansiedeln von Start-ups

Die Stadt Wolfsburg stellt ein bran-

chenoffenes Gründungszentrum mit 

Schwerpunkten auf Künstliche Intelli-

genz, Sicherheit und Zivilschutz sowie 

Gesundheits- und Medizintechnik zur 

Verfügung. Ziel ist es, Start-ups und 

innovative Unternehmen bei Entwick-

lung, Skalierung und Markteintritt 

punktgenau zu unterstützen. Durch 

Kooperationen mit Unternehmen, 

Hochschulen und Forschungseinrich-

tungen erhalten Gründende Zugang zu 

Expertise, Infrastruktur, Mentoring 

sowie Unterstützung bei Finanzierung 

und Wachstum. Der Accelerator stärkt 

damit das regionale Innovationsöko-

system, die Wertschöpfung und die 

technologische Wettbewerbsfähigkeit 

des Standorts.

Mehr zum Aufbau des Start-

up-Zentrums für Wolfsburg 

finden Sie auf Seite 10.

AUFBAU EINES GEMEINSA-
MEN CAMPUS UND AUSBAU 
VON PROJEKTEN DER KREIS-
LAUFWIRTSCHAFT AN DER 
OPEN HYBRID LABFACTORY
Handlungsfeld
Diversifizierung der Wirtschaft
Zielstellung
Ausbau der Aktivitäten in der 
Kreislaufwirtschaft

Im Zusammenschluss mit Partnern 

wie Volkswagen und der Technischen 

Universität Braunschweig soll der 

gemeinsame Campus gestärkt und 

Schlüsseltechnologien der Kreislauf-

wirtschaft an der Open Hybrid Lab-

Factory als Innovationsstandort vo-

rangetrieben werden. Schwerpunkte 

sind das Recycling von Kunststoffen, 

Composite-Materialien und Batterien. 

Ergänzend werden spezialisierte Stu-

dienangebote und Zertifikate aufge-

baut, die OHLF gezielt auf Fachmessen 

vermarktet sowie Förderprogramme 

und Pilotprojekte unterstützt, um For-

schung, Entwicklung und Investitio-

nen im Bereich Recyclingtechnologien 

schneller umzusetzen.

NUTZUNG VON FAHRZEUG-
SENSORIK IN DER SMART 
CITY WOLFSBURG
Handlungsfeld
Wolfsburg als digitale Modellstadt
Zielstellung
Schaffung der Datengrundlage zur 
Optimierung vom Verkehrsfluss, 
Straßenzustand etc.

In Serienfahrzeugen des Volkswagen-

Konzerns werden seit 2020 Sensoren 

und Software eingesetzt, die unter 

anderem den Straßenzustand erfas-

sen und die gewonnenen Daten cloud-

basiert bereitstellen. Die Fahrzeuge 

fungieren damit als flächendeckende 

mobile Sensoren, deren aggregierte 

Daten in Echtzeit ausgewertet und 

in digitale Karten überführt werden. 

Diese Fahrzeugsensordaten, die durch 

NIRA Dynamics bereitgestellt werden, 

stehen der Stadt Wolfsburg zur Analyse 

zur Verfügung und ermöglichen eine 

kontinuierliche Bewertung von Stra-

ßenzuständen, Verkehrsflüssen und 

potenziellen Gefahrenlagen.

ENTWICKLUNG EINER STÄD-
TISCHEN DATENSTRATEGIE 
MIT DEM FOKUS AUF DIE 
VERNETZUNG BESTEHENDER 
DATENINFRASTRUKTUREN
Handlungsfeld
Wolfsburg als digitale Modellstadt 
Zielstellung 
Vernetzung digitaler Infrastruktur, 
Weiterentwicklung der 
Datenhaltung/-bereitstellung

Im Rahmen dieser Empfehlung wird 

eine umfassende Datenstrategie von 

beteiligten Organisationseinheiten und 

der WOBCOM entwickelt, um daten-

basierte Stadtentwicklung und den 

Einsatz Künstlicher Intelligenz sys-

tematisch voranzutreiben. Dafür wer-

den bestehende Datenanwendungen, 

Geodaten, Dashboards und Mobili-

tätslösungen stärker vernetzt sowie 

ein zentraler Metadatenkatalog auf-

gebaut. Gleichzeitig wird der Digitale 

Zwilling der Stadt weiterentwickelt, 

um 3-D-Visualisierungen, Simulatio-

nen und datenbasierte Planungen zu 

ermöglichen. Ergänzende Sensorik in 

den Bereichen Verkehr, Umwelt und 

Frequentierung sorgt dafür, dass städ-

tische Daten automatisiert erfasst und 

effizient genutzt werden können.

Mehr zur Smart City Wolfsburg 

finden Sie auf Seite 6 und 7.

AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER 
RÄUME IN DER INNENSTADT
Handlungsfeld
Lebendige Innenstadt und 
Zukunftsräume
Zielstellung
Attraktive öffentliche Räume

Zentrale öffentliche Räume in der In-

nenstadt sollen gezielt aufgewertet 

werden, um Aufenthaltsqualität und 

Belebung zu stärken. Grundlage sind 

bestehende Innenstadtkonzepte, wobei 

stark frequentierte Bereiche prioritär 

entwickelt werden. Geplant sind at-

traktive Freiräume mit Sitzmöglich-

keiten, Begrünung, Wasser- und Ver-

schattungselementen sowie Orte für 

Kultur, Spiel, Sport und Begegnung. 

Zur gemeinsamen Abstimmung zwi-

schen Verwaltung, Kultur, Vereinen, 

Gastronomie und Handel wird der 

Workstream „Öffentliche Räume“ ein-

gerichtet.

AKTIVIERUNG DES ÖFFENT-
LICHEN RAUMS SOWIE DER 
HANDELSFLÄCHEN DURCH 
VERANSTALTUNGEN
Handlungsfeld 
Lebendige Innenstadt und 
Zukunftsräume 
Zielstellung
Aktive öffentliche Räume und starke 
Gastronomie und Handel

Die Stadt Wolfsburg stärkt die Innen-

stadt gezielt durch die Ansiedlung 

attraktiver Einzelhandels-, Gastro-

nomie- und gründungsnaher Nutzun-

gen. Dafür werden bestehende Förder-

instrumente genutzt, um Leerstände 

– insbesondere in zentralen Erdge-

schosslagen – durch Mietzuschüs-

se, Pop-up-Konzepte und temporäre 

Nutzungen zu aktivieren. Gleichzeitig 

werden Immobilieneigentümer ge-

zielt eingebunden, um Flächen für 

Start-ups, KMU und regionale Ange-

bote bereitzustellen. Ergänzend sor-

gen Veranstaltungen wie Streetfood-, 

Kultur- und Sportformate für mehr 

Belebung und Aufenthaltsqualität in 

der Innenstadt.

Maßnahmenempfehlungen
Die vier Handlungsfelder gelten als Basis für 21 empfohlene Maßnahmen, aus denen 
im Folgenden einige ausgewählte und zukunftsnah realisierbare Punkte vorgestellt 
werden, um einen Einblick in das Konzept zu geben.

URBANE QUARTIERSENT-
WICKLUNG AM NORDKOPF
Handlungsfeld 
Lebendige Innenstadt und 
Zukunftsräume 
Zielstellung 
Neuordnung der Innenstadt/Ausbau 
hochwertiger Büroflächen am 
Nordkopf

Am Nordkopf der Porschestraße ent-

steht ein modernes und nachhaltiges 

Stadtquartier, das Handel, Gastrono-

mie und Kultur mit Büro- und Wohn-

nutzungen sowie technologie- und 

kreativwirtschaftlichen Angeboten 

verbindet. Ziel ist es, die Wahrnehm-

barkeit und Attraktivität der Wolfsbur-

ger Innenstadt für neue Zielgruppen 

deutlich zu erhöhen und einen leben-

digen urbanen Schwerpunkt im nörd-

lichen Innenstadtbereich zu etablieren.

Für die zentrale Quartiersentwicklung 

ist die Einbeziehung der Volkswagen 

AG in die Büroflächenentwicklung als 

möglicher Impulsgeber für weitere In-

vestitionen und Projektentwicklungen 

unabdingbar. Das Bekenntnis und die 

Unterstützung der Volkswagen AG für 

die Quartiersentwicklung am Nordkopf 

wird eine entsprechende Attraktivität 

für potenzielle Investoren und Nutzer 

ausüben und die Vermarktung ent-

sprechend positiv beeinflussen.
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WIE KANN DER 
WANDEL GELINGEN?
Professor Denis Royer blickt auf die Zukunft Wolfsburgs

P rof. Dr. Denis Royer ist in der 

Region aufgewachsen und erlebt 

Wolfsburg derzeit im Wandel. Im 

Interview erläutert der Professor für 

E-Business und Digitalisierung sowie 

Dekan der Fakultät Wirtschaft an der 

Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaften, welche Faktoren er für 

die zukünftige Entwicklung der Stadt 

als besonders relevant einschätzt.

Wie bewerten Sie die Ausgangslage 
Wolfsburgs für einen tiefgreifenden 
Wandel?
	» Wolfsburg geht aktuell durch einen 

Wandel, der, wie alle Veränderungen, 

Chancen und Risiken mit sich bringt. 

Wir haben gute Voraussetzungen, eine 

starke Industrie, eine leistungsfähi-

ge Infrastruktur, eine starke Basis im 

Bereich Forschung und Wissenschaft. 

Auch die Vergangenheit hat immer wie-

der gezeigt, wie neue Entwicklungen 

hier umgesetzt werden können. Die Ba-

sis ist vorhanden, aber so ein Prozess 

braucht Zeit und kann nicht von heute 

auf morgen umgesetzt werden.

Das Standortkonzept Wolfsburg 
2035+ setzt stark auf Zukunftsfelder 
wie KI, Zivilschutz, Medizintechnik 
oder Kreislaufwirtschaft. In wel-
chem wirtschaftlichen Bereich der 
Stadt steckt Ihrer Meinung nach 
das größte Potenzial?
	» Ich denke, wir sollten die Felder nicht 

separiert voneinander betrachten. Der 

Erfolg wird sich darin zeigen, wie die-

se Bereiche gezielt zusammengeführt 

werden können. Als Teil der Arbeits-

welt und Innovationsmotor spielt KI 

als Querschnittstechnologie eine große 

Rolle und bündelt hohe Erwartungen, 

dennoch hängt der Output immer mit 

den aktuellen Entwicklungen zusam-

men. Die Felder Medizintechnik und 

Zivilschutz sind technologisch, orga-

nisatorisch und wirtschaftlich stärker 

miteinander vernetzt, als es vielleicht 

den Anschein macht. Was die Kreislauf-

wirtschaft angeht, sind wir mit starken 

Forschungspartnern wie beispielswei-

se der OHLF und der Ostfalia gut auf-

gestellt und können viel Potenzial aus 

bestehenden Projekten schöpfen. Aus 

meiner Sicht sind also, KI einmal außer 

Acht gelassen, Medizin und Kreislauf-

wirtschaft die relevantesten Felder.

Wolfsburg möchte sich als digitale 
Modellstadt positionieren. Welche 
Voraussetzungen sehen Sie dafür?
	» Die Themen Datenbasis und die Ver-

netzung von Daten wurden in der Stadt 

frühzeitig mitgedacht, integriert und 

bieten langfristig viel Potenzial, Lösun-

gen in den verschiedensten Bereichen 

wie Verwaltung, Parkhausabfragen und 

Infrastruktur zu bieten. Mit Projekten 

wie dem „Digitalen Zwilling“ kann 

Wolfsburg außerdem seine Innova-

tionskraft im Bereich Smart City und 

Stadtentwicklung nutzen. Der Stand-

ort bietet den großen Vorteil, Techno-

logien nicht nur entwickeln, sondern 

im Reallabor testen zu können. Bis di-

gitale Innovationen fest in bestehende 

Strukturen integriert werden können, 

braucht es aber auch hier wieder Zeit.

Wo sehen Sie aktuell noch Heraus-
forderungen für das Vorhaben in 
Wolfsburg?
	» Wir haben gute Pläne und vielseitig 

begabte Menschen, die sie umsetzen 

können. Die bestehenden Chancen kön-

nen aber nur genutzt werden, wenn sich 

alle Beteiligten als ein großes Netzwerk 

verstehen und sich synergetisch in die 

gleiche Richtung bewegen. Außerdem 

geht es in Veränderungsphasen und 

Transformationsprozessen auch dar-

um, das zu tun, was schwerfällt: Das, 

was einmal funktioniert hat, aber heu-

te nicht mehr nützlich ist, zu erkennen 

und hinter sich zu lassen.

Wie wichtig ist die enge Zusammen-
arbeit zwischen Hochschule, Stadt, 
Unternehmen und allen Beteiligten 
für die Entwicklung eines Innova-
tionsstandorts?
	» Das ist einer der zentralen Faktoren 

für die Umsetzung von Veränderungen. 

Ein solches Vorhaben kann nur funktio-

nieren, wenn alle ihren Beitrag leisten 

und dafür auch genug Raum geboten 

wird. Die Zusammenarbeit mit der Stadt 

hat bereits viele innovative Projekte 

möglich gemacht, wie zum Beispiel den 

gemeinsamen Ausbau des Campus, was 

zeigt, dass wir auf einem guten gemein-

samen Weg sind. Wir als Hochschule se-

hen es darüber hinaus neben Forschung 

und Ausbildung natürlich auch als unse-

re Aufgabe an, die Stadt und ihre Stärken 

nach außen zu tragen.

Im Konzept ist ein Accelerator für 
technologieorientierte Start-ups 
vorgesehen. Wie wichtig sind solche 
Strukturen für Gründungen?
	» Mit dem Accelerator soll ein Raum ge-

schaffen werden, in dem Start-ups ihre 

Ideen außerhalb bestehender Strukturen 

umsetzen und erproben können. Solche 

Orte abseits bestehender Pfade sind 

wichtig, um Pläne gezielt voranzutreiben 

und Räume zum Ausprobieren zu schaf-

fen. Im gegenseitigen Austausch mit an-

deren Innovationstreibenden entstehen 

außerdem neue Ansätze und Impulse.

Wie kann Wolfsburg attraktiver für 
beispielsweise Start-ups werden?
	» Das große Thema Sichtbarkeit spielt 

hier eine zentrale Rolle. Wir sind zwar 

nicht Berlin, aber das Image, das seit 

der Gründung noch immer an Wolfsburg 

haftet, wird der Stadt auch nicht gerecht. 

Wolfsburg hat mehr Potenzial, als nur 

Industriestandort zu sein, und das müs-

sen wir zeigen. Vor allem für Start-ups 

können unsere Forschungsaktivitä-

ten, Netzwerke und Möglichkeiten von 

großem Interesse sein. Auch wir an der 

Ostfalia fördern die Studierenden mit 

praxisnahen Projekten, Beratung und 

Anliegen rund um die Themen Gründung 

und Selbstständigkeit.

Was erwarten Studierende heute von 
einem modernen Wirtschafts- und 
Lebensstandort wie Wolfsburg?
	» Junge Menschen suchen hier nicht nur 

einen Studienplatz, sondern Perspektive 

und Orientierung. Für sie spielt es eine 

große Rolle, an der Zukunft partizipieren 

zu können, sinnstiftende Themen an-

zugehen, neue Arbeitsformen kennen-

zulernen und sich in einem innovativen 

Umfeld zu bewegen. Standortfaktoren 

wie attraktiver Wohnraum, Freizeit- 

und Kulturangebote sind natürlich auch 

ausschlaggebend für die Studierenden 

und alle Menschen, die nach Wolfsburg 

kommen und hier leben. Was diese The-

men angeht, befinden wir uns auf einem 

guten Weg. Wir als Hochschule haben 

das Glück, in Kooperation mit der Stadt 

mitgestalten zu können und die Pers-

pektive derer einzubeziehen, die von den 

Maßnahmen profitieren sollen.

Wie schätzen Sie die Zukunft des 
Standorts Wolfsburg unter Berück-
sichtigung des Standortkonzepts 
Wolfsburg 2035+ ein?
	» Wir können Dinge positiv verändern, 

wenn wir den Mut haben, den Weg zu 

gehen. Wolfsburg bietet dafür mit Inno-

vationskraft, Netzwerken, Wirtschaft, 

Forschung und engagierten Playern vor 

Ort eine gute Basis und ich glaube dar-

an, dass wir Lösungen finden werden. 

Für die langfristigen Maßnahmen im 

Zusammenspiel von Wirtschaft, Stadt 

und Gesellschaft ist das Konzept der 

Grundstein für alles, was nachhaltig 

Wirkung entfalten kann. Die Strecke 

wird auf jeden Fall kein Sprint, sondern 

ein Marathon und es liegt an allen Betei-

ligten, sich auf diesem Weg gegenseitig 

zu unterstützen.
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WENN FACHKRÄFTE VON 
WEIT HER KOMMEN
WIE KELLER TERSCH MIT EINEM 
PILOTPROJEKT KOLUMBIANISCHE 
FACHKRÄFTE NACH WOLFSBURG HOLTE – 
UND WAS DARAUS WURDE

Fachkräfte fehlen in allen Berei-
chen, auch im Landschafts- und 
Sportplatzbau. Die Firma Keller 

Tersch aus Wolfsburg spürt das seit 
Jahren. Eine Antwort darauf war die 
Teilnahme an einem Pilotprojekt der 
Bundesagentur für Arbeit und dem 
Landesverband Garten-, Landschafts- 
und Sportplatzbau Niedersachsen-
Bremen. Insgesamt sieben Betriebe 
in Niedersachsen beteiligten sich – mit 
dem Ziel, ausgebildete Fachkräfte aus 
Kolumbien für den deutschen Markt zu 
gewinnen. Seit 2022 arbeitet deshalb 
das Ehepaar Tania und Pablo bei Keller 
Tersch in Wolfsburg.

EIN WOLFSBURGER TRADI-
TIONSUNTERNEHMEN
Keller Tersch wurde 1961 in Wolfsburg ge-
gründet und ist seitdem mit der Stadt 
gewachsen. Seit 1990 gibt es zudem 

einen zweiten Standort in Schönebeck 
bei Magdeburg. Heute beschäftigt das 
Unternehmen rund 100 Mitarbeiter und 
hat sich auf Landschafts- und Sportplatz-
bau spezialisiert. In Wolfsburg liegt der 
Fokus vor allem auf dem Landschafts-
bau – vorwiegend für Kommunen und 
gewerbliche Auftraggeber.

EIN NEUES LEBEN IN 
WOLFSBURG
Nach mehreren Online-Bewerbungs-
gesprächen war klar, dass Tania und 
Pablo zum Team passen können. Die 
beiden verpflichteten sich, noch in Ko-
lumbien erste Deutschkenntnisse zu 
erwerben, während das Unternehmen 
erste Starthilfen organisierte – darunter 
Unterstützung bei der Wohnungssu-
che. In Wolfsburg angekommen, liefen 
sie zunächst in verschiedenen Teams 
mit, um im Arbeitsalltag anzukommen. 

Mittlerweile ha-
ben sie richtig Fuß 
gefasst – ihre vier 
Kinder sind nach-
gekommen und die 
Familie ist in eine 
größere Wohnung 
gezogen.

Die Anfangszeit war 
nicht ohne Hürden. 
Sprachlich war es 
schwierig und auch 
die Arbeit unter-
schied sich deutlich 
von dem, was Tania 
aus Kolumbien kann-
te. Dort arbeitete sie 

vor allem per Hand an Bäumen, hier ste-
hen Maschinen im Mittelpunkt. Durch 
gezielte Weiterbildungen erreichte sie 
jedoch den Stand der deutschen Ausbil-
dung zur Landschaftsgärtnerin. „Ich bin 
dankbar für dieses Projekt. In Kolumbien 
ist es schwierig und es gibt wenig Jobs“, 
sagt sie. Früher musste ihr Mann  zwei 
Jobs nachgehen – das ist heute nicht 
mehr so. Die Arbeit macht ihnen Spaß 
und die Entscheidung ist gefallen: Die 
Familie will in Deutschland bleiben.

GELUNGENES BEISPIEL,  
OFFENE FRAGEN
Für Keller Tersch hat es gut funktioniert, 
aber bei anderen Betrieben scheiterte 
es teilweise an zu großem organisatori-
schem Aufwand.

Für Uwe Keller-Tersch bleibt Ausbildung 
der wichtigste Hebel. „Die Ausbildung 
zum Garten- und Landschaftsgärtner ist 
vielleicht gerade in Wolfsburg bei jungen 
Leuten nicht bekannt genug“, sagt der 
Geschäftsführer. Er hofft, dass die Viel-
fältigkeit des Berufs künftig mehr Auf-
merksamkeit bekommt – denn das kön-
ne langfristig am meisten bewirken. +

NEUER POST-STANDORT 
FÜR WOLFSBURG
DIE DEUTSCHE POST HAT IN WOLFSBURG EINEN NEUEN 
DHL-ZUSTELLSTÜTZPUNKT ERÖFFNET – PÜNKTLICH, 
NACHHALTIG UND FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET

Pakete und Briefe kommen künf-
tig zusätzlich von einem neu-
en Standort. Im Gewerbegebiet 

Vogelsang hat die Deutsche Post einen 
modernen DHL-Zustellstützpunkt er-
öffnet – pünktlich wie geplant im Fe-
bruar 2026 fertiggestellt und sofort in 
Betrieb genommen. Für Wolfsburg und 
die Region ist das mehr als ein neues 
Gebäude: Es ist eine Investition in die 
Versorgungssicherheit für viele Jahre.

DER STANDORT IM ÜBERBLICK
Auf einem rund 11.000 Quadratme-
ter großen Grundstück entstand ein 
modernes ebenerdiges Betriebsge-
bäude, das auf die Anforderungen 
eines wachsenden Paketmarkts aus-
gelegt ist. 80 Mitarbeitende starten 
hier täglich ihren Arbeitstag. Kurze 
innerbetriebliche Wege, ausreichend 
Arbeitsfläche für Sortierprozesse und 
hochwertige Sozialräume sorgen für 
optimale Arbeitsbedingungen. Ar-

beitssicherheit steht dabei immer 
an erster Stelle.
Gemeinsam mit dem bereits beste-
henden Standort in Wolfsburg-Hat-
torf, der vor einigen Jahren ebenfalls 
zukunftssicher ausgebaut wurde, ist 
das Versorgungskonzept für die Re-
gion nun zunächst abgeschlossen. 
Steigende Paketmengen und sich 
verändernde Kundenwünsche wa-
ren einer der Hauptgründe für den 
Neubau.

EMISSIONSFREI AUF DER 
LETZTEN MEILE
Nachhaltigkeit war von Anfang an ein 
zentrales Thema bei der Planung des 
neuen Stützpunkts. Das Gebäude ist mit 
einer Photovoltaikanlage, einer Wärme-
pumpe, einem Flächenheizsystem und 
einem Energiespeicher ausgestattet. 
Damit leistet der Standort einen erheb-
lichen Beitrag zur Reduktion von CO2-
Emissionen im Logistiksektor.

Auch auf der letzten Meile setzt die 
Deutsche Post auf Elektromobilität. 
Die ersten Elektro-Zustellfahrzeuge 
sind bereits im Einsatz und werden an 
eigenen Ladepunkten am Standort ge-
laden. Ein Bild, das künftig zunehmend 
das Wolfsburger Stadtbild prägen wird.

GUT AUFGESTELLT FÜR  
DIE REGION
Der neue Standort sichert die zuver-
lässige Versorgung Wolfsburgs und 
der umliegenden Region mit Post- und 
Paketdienstleistungen auf lange Sicht. 
Für die Kunden bedeutet das vor allem 
eines: eine gleichbleibend hohe Qualität 
der Dienstleistungen und die Flexibili-
tät, auf künftige Veränderungen schnell 
reagieren zu können.
Für die Verantwortlichen war der erste 
Blick auf das fertige Gebäude ein beson-
derer Moment. Nun könne es endlich 
losgehen – ein Neubeginn, der bereits 
gut gestartet sei. +

© Keller Tersch

© Deutsche Post DHL Group
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MEET THE FUTURE
IZB 2026 IN WOLFSBURG

Die Internationale Zulieferer-
börse (IZB) 2026 in Wolfsburg 
feiert in diesem Jahr ein ganz 

besonderes Jubiläum: Seit 25 Jahren 
bringt die Messe internationale Un-
ternehmen, Innovationstreiber und 
Entscheider der Automobilzuliefer-
industrie zusammen. Vom 27. bis 29. 
Oktober 2026 wird Wolfsburg erneut 
zum Treffpunkt der internationalen Zu-
lieferbranche. Was 2001 mit rund 120 
Ausstellern begann, hat sich zu einer 
der wichtigsten Branchenplattformen 
Europas entwickelt. Zur diesjährigen 
IZB werden rund 800 Aussteller aus 
über 30 Nationen erwartet – ein star-
kes Zeichen für die internationale Be-
deutung der Messe und die Zukunfts-
kraft des Standorts Wolfsburg.

Unter dem Leitthema „Powering Cus-
tomer Driven Innovation – Speed. Qua-
lity. Partnership.“ dreht sich auf der 
IZB alles um schnelle Entwicklungs-
prozesse, starke Partnerschaften und 
marktfähige Innovationen. Die Messe 
ist dabei längst mehr als eine klassi-
sche Ausstellung: Sie ist ein Ort, an 

dem neue Ideen entstehen, Kontakte 
geknüpft und konkrete Lösungen ge-
meinsam weiterentwickelt werden.

„Die Geschwindigkeit, mit der Innova-
tionen heute in marktfähige Produkte 
überführt werden müssen, ist ein ent-
scheidender Wettbewerbsfaktor. Die 
IZB schafft dafür die richtigen Voraus-
setzungen“, sagt Thomas Krause, Spre-
cher des Vorstands der Wolfsburg AG.

Doch die IZB ist nicht nur ein bedeu-
tender Treffpunkt für die internatio-
nale Automobilzulieferindustrie – sie 
bringt auch einen enormen Mehrwert 
für Wolfsburg und die gesamte Regi-
on. Hotels, Gastronomie, Einzelhandel 
und zahlreiche Dienstleister profitieren 
direkt von den vielen internationalen 
Gästen. Gleichzeitig stärkt die Messe 
den Wirtschaftsstandort Niedersach-
sen und macht Wolfsburg weltweit als 
Innovationsstandort sichtbar.

Die Schirmherrschaft renommierter 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft 
unterstreicht die Bedeutung der IZB 

weit über die Region hinaus. Begleitet 
wird die Messe von Niedersachsens Mi-
nisterpräsidenten Olaf Lies, Wolfsburgs 
Oberbürgermeister Dennis Weilmann 
sowie den Vorständen der Volkswagen 
AG, Karsten Schnake und Kai Grünitz.

Besucher können sich auf spannende 
Innovationen, internationale Kontakte 
und intensive Einblicke in die Mobili-
tät von morgen freuen. Ein besonderes 
Highlight ist dabei der #WolfsburgDi-
gital KI-Erlebnisraum, der Künstliche 
Intelligenz interaktiv und praxisnah 
erlebbar macht. 

Das IZB-Tagesticket ermöglicht an allen 
drei Messetagen die kostenfreie Nut-
zung des ÖPNV und sorgt so für eine 
bequeme und nachhaltige Anreise.

Die IZB 2026 zeigt eindrucksvoll, wie 
internationale Zusammenarbeit, Inno-
vation und regionale Wirtschaftskraft 
zusammenwirken. Wer die Zukunft 
der Mobilität hautnah erleben möchte, 
sollte sich dieses Branchenevent nicht 
entgehen lassen. +

© Matthias Leitzke

© NgC GmbH

WENN DIE KRISE ZUR 
ANTRIEBSKRAFT WIRD
WIE NGC MIT 
EINER NEUEN 
INITIATIVE 
GEGEN HERAUS-
FORDERUNGEN 
IN DER REGION 
VORGEHEN WILL

Das Unternehmen NgC ist seit 
2011 als Dienstleister im Be-
reich Informations- und Kom-

munikationstechnik fest in der Region 
Wolfsburg verankert. Im Mittelpunkt 
stehen IT und Fahrzeugtechnik – 
Kommunikation in beiden Formen: 
verbal durch Veranstaltungen, Events 
und Raumvermietung im New Globe 
Center und technisch in modernen 
Fahrzeugen und Systemen. 

EINE REGION UNTER DRUCK
Die aktuelle Weltwirtschaftslage und 
die damit einhergehende Krise in der 
Automobilindustrie treffen die Dienst-
leistungsbranche hart. Kundenverluste, 
Auftragsrückgänge, Investitionsstopps 
und nicht zuletzt Ängste und Motiva-
tionsverlust bei den Mitarbeitenden. 
Technologische Entwicklungen werden 
gebremst, Wachstum wird zur Heraus-
forderung. Auch NgC spürt diese Aus-
wirkungen und will aktiv gegensteuern.

EIN MODELL ALS ANTWORT
Geschäftsführer Gilles Ngameni will 
mit einer neuen Initiative einen Hoff-
nungsschimmer geben. „Für die Be-

wältigung der Krise benötigen wir 
als Unternehmen und als Team eine 
Orientierung, die auf neue Trends aus-
gerichtet ist“, heißt es in der Initiative. 
Der Ansatz: ein an neue Trends ange-
passtes Unternehmensportfolio sowie 
eine flexible und nachhaltige Liefer-
kette, die sich konsequent an moder-
nen Entwicklungsmodellen orientiert. 
Auf dieser Grundlage hat der Betrieb 
gemeinsam mit Partnern ein Modell 
entwickelt, das als Leitfaden für den 
Markt dienen soll.

SIEBEN FAKTOREN, EIN 
MODELL, EINE RICHTUNG
Sieben Schlüsselfaktoren hat NgC er-
mittelt, um neue Perspektiven innova-
tiv zu gestalten. Einer dieser Faktoren 
sind technische Innovation & Invest, 
die Aspekte aller Schlüsselfaktoren 
bündeln. Das Unternehmen wurde be-
reits mehrfach als Innovator und für 
seine zukunftsgerichtete Arbeitskul-
tur ausgezeichnet. Indes investieren sie 
weiterhin bewusst und verstehen Inno-
vation nicht als Luxus in wirtschaft-
lich starken Zeiten, sondern auch als 
strategisches Mittel, um Krisen aktiv 

entgegenzuwirken, Herausforderungen 
zu bewältigen und langfristige Stabili-
tät zu sichern. 

Ein konkretes Beispiel ist die „Kfz-
Diagnose to go“ – ein Projekt, das den 
Markt im Bereich Kfz-Diagnostikma-
nagement nachhaltig verändern soll 
und perspektivisch über zwei Jahre 
laufen wird. Hierbei handelt es sich um 
eine intelligente Diagnoseplattform für 
Smart Vehicles. Aufbauend auf dem 
umfangreichen Know-how sowie ih-
rer langjährigen Erfahrung im Bereich 
Automotive, kombiniert das Projekt 
moderne KI-Technologien mit struk-
turiertem Fachwissen, um zuverlässige 
sowie praxisnahe Lösungen. Als portab-
le Diagnose-Enzyklopädie soll Diag2Go 
Diagnosezeiten und Kosten reduzieren 
und gleichzeitig intelligenten Support 
bei der Diagnose und Reparatur jeder-
zeit und überall ermöglichen.
Damit will NgC nicht nur das eigene 
Unternehmen krisenfest machen – 
sondern auch ein Signal für die Region 
setzen und Wolfsburg als Wirtschafts-
standort auch in schwierigen Zeiten mit 
gestalten. +
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EIN ECHTER SCHICHTWECHSEL
NACH 14 JAHREN IN DER GOETHESTRASSE IST DER STREET-
WEAR-SHOP UMGEZOGEN – UND SETZT DAMIT EIN ZEICHEN 
FÜR WOLFSBURGS INNENSTADT

Manchmal passt ein Name 
einfach zu gut. Schicht-
wechsel heißt der Street-

wear-Shop von Jan Colberg und Da-
niel Göhl seit vielen Jahren. Nun hat 
das Unternehmen selbst einen sol-
chen vollzogen: Nach 14 Jahren in der  
Goethestraße ist der Laden in die  
Porschestraße 22–24 gezogen. 

NEUER STANDORT,  
GLEICHE HALTUNG
Neuer Standort, neue Sichtbarkeit, 
neue Nachbarschaft – aber dieselbe 
Haltung. Denn Schichtwechsel war 
schon immer mehr als ein klassisches 
Modegeschäft. Der Shop steht für aus-
gewählte Streetwear- und Outdoor-
Styles, für Marken mit Haltung und 
für ein Sortiment, das bewusst ku-
ratiert ist. Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf Nachhaltigkeit und lang-
lebigen Produkten. Neben bekannten 
Labels wie Carhartt WIP, Patagonia 
oder Vans gehört auch Graffiti-Bedarf 
seit Jahren fest zum Konzept.
Wichtig: Schichtwechsel richtet sich 
an alle Zielgruppen. Egal, ob jung oder 

alt. „Jeder, der Lust auf gute Beratung 
und ein besonderes Produkt hat, ist 
bei uns herzlich willkommen“, erklärt 
Inhaber Jan Philip Colberg. 
Vor allem aber steht Schichtwechsel 
für ein Einkaufserlebnis, das im sta-
tionären Handel seltener geworden 
ist: persönliche Beratung, ehrliche 
Empfehlungen, Wiedererkennung 
und eine Atmosphäre, wegen der viele 
Kunden immer wiederkommen. Statt 
austauschbarer Verkaufsfläche geht 
es hier um Identität, Qualität und ein 
Geschäft, das über die Jahre eng mit 
seiner Community gewachsen ist.

MEHR ALS EIN UMZUG
Auch die Wirtschaftsförderung der 
WMG ordnet die Neueröffnung als 
Stärkung der Innenstadt ein. Der 
neue Standort in der nördlichen Por-
schestraße soll zusätzliche Belebung 
schaffen und die Attraktivität der 
City weiter steigern. Damit ist der 
Shop ein weiterer Baustein in einem 
Bereich, der sich ohnehin im Wandel 
befindet, nicht zuletzt durch die Ent-
wicklungen rund um das Nordkopf-

quartier und die BRAWO Arkaden.
Natürlich kann ein einzelnes Ge-
schäft die Herausforderungen des 
stationären Handels nicht allein 
lösen, aber inhabergeführte Läden 
wie Schichtwechsel zeigen, warum 
Innenstadt mehr sein kann als reine 
Verkaufsfläche. Sie schaffen Gründe 
vorbeizukommen, und sie machen 
sichtbar, dass Handel dann funk-
tioniert, wenn hinter einem Kon-
zept Menschen stehen, die an ihren 
Standort glauben.

EIN BEWUSSTER SCHRITT IN 
EIN NEUES KAPITEL
Der Umzug selbst wirkt deshalb 
nicht wie ein nüchterner Wechsel 
von A nach B, sondern wie ein neu-
es Kapitel: die Weiterentwicklung 
eines Geschäfts, das in Wolfsburg 
gewachsen ist und nun noch stärker 
in die Mitte der Stadt rückt.
So erzählt dieser Schichtwechsel 
am Ende nicht nur von einem Laden 
mit neuem Standort, sondern auch 
von Vertrauen, Unternehmergeist, 
Wachstum und Sichtbarkeit. +

BLUMENSERVICE 
NEU GEDACHT
AUS KLARHÖFER BLUMEN WIRD  

KLARHÖFER – DIE BLUMENWERKSTATT

Passend zum diesjährigen 65-jäh-
rigen Jubiläum des Familienbe-
triebs Klarhöfer Blumen richtet 

sich der Betrieb strategisch neu aus – 
mit klarem Fokus auf individuelle Flo-
ristik und persönliche Beratung. Mit 
Beginn des Werksurlaubs wird die Ver-
änderung sichtbar: aus Klarhöfer Blu-
men wird klarhöfer – die blumenwerk-
statt. Frank und Gabi Klarhöfer und das 
achtköpfige Team konzentrieren sich 
künftig auf drei Bereiche: Event & Flo-
ristik für Firmen- und Privatkunden (ins-
besondere Hochzeiten), Trauerfloristik 
sowie Objektbegrünung. Bereits heute 
wird überwiegend nach individuell ge-

stalteten Kreatio-
nen gefragt. Parallel 
zur Neuausrichtung 
schließt daher auch 
das stationäre Ladengeschäft mit rund  
150 m² Fläche in der Lessingstraße. 
Interessenten können sich mit attrak-
tiven Konzepten für die Nachnutzung 
melden. Ziel sei es, der Werkstatt und 
den Wünschen der Kunden noch mehr 
Raum zu geben.

„Unsere Stärke liegt in individuellen 
Kreationen und einer intensiven Be-
ratung – darauf wollen wir uns künftig 
noch stärker konzentrieren“, erklärt 

Gabriele Klarhöfer. Die floralen Arbei-
ten entstehen künftig ausschließlich 
auftragsbezogen in der Blumenwerk-
statt. Bestellungen bleiben weiterhin 
telefonisch, per E-Mail oder über den 
Webshop möglich. Zusätzlich ist ein 
Blumenautomat geplant, der rund um 
die Uhr frische Arrangements und Vor-
bestellungen bereithält. Für persönliche 
Beratungsgespräche entsteht ein be-
sonderes Konzept mit Terminen in an-
genehmer Atmosphäre.  +

ESZTER MÁRK ÜBERNIMMT CENTER-
MANAGEMENT DER CITY-GALERIE

Seit Anfang April ist Eszter Márk 
neue Center-Managerin der City-
Galerie. Die gebürtige Ungarin 

ist bereits seit 2014 für die ECE-Gruppe 
tätig. Zuletzt war sie für das Forum All-
gäu Kempten zuständig, bevor sie für 
ihren neuen Job nach Wolfsburg zog.

Mit rund 100 Geschäften, mehr als 
30.000 Quadratmetern Mietfläche 
und mehreren Millionen Besuchern 
jährlich ist die City-Galerie ein zentra-
ler Handelsstandort in Wolfsburg und 
der Region. Eszter Márk verschafft sich 
derzeit einen Überblick über die aktu-
ellen Mieter und Leerstände im Center 
selbst. In einer Zeit, in der der stationäre 
Einzelhandel wachsenden Herausforde-
rungen gegenübersteht und sich zu-

nehmend gegenüber Onlineangeboten 
behaupten muss, hat Eszter Márk kla-
re Ziele für die Weiterentwicklung der 
City-Galerie: „Ein modernes Einkaufs-
zentrum muss heute mehr sein als ein 
Ort zum Einkaufen – es geht um das 
Einkaufserlebnis insgesamt, um Auf-
enthaltsqualität und um Verweilmög-
lichkeiten. Um die City-Galerie dahin-
gehend weiterzuentwickeln, arbeiten 
wir als Team gemeinsam daran.“

Darüber hinaus hat sie auch die Ent-
wicklungen in der Innenstadt insge-
samt im Blick. „Die verschiedenen 
Maßnahmen und Projekte werden 
sich auch positiv auf die Frequenz 
in unserem Center auswirken. Ich 
freue mich darauf, mich zukünftig im 

Handelsbeirat der WMG aktiv zu en-
gagieren und mit weiteren Akteuren 
der Innenstadt vernetzen zu können“, 
betont Eszter Márk. +

© City-Galerie Wolfsburg

© Klarhöfer Blumen

© Schichtwechsel
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Zukunft lädt in Wolfsburg
CUBOS WIRD NEUER RAHMENVERTRAGSPARTNER DES LANDES 
NIEDERSACHSEN UND ÜBERNIMMT EINE ZENTRALE ROLLE BEIM 
WEITEREN AUSBAU DER LADEINFRASTRUKTUR

Die Mobilitätswende entscheidet 
sich nicht allein auf der Straße. Sie 
beginnt dort, wo Fahrzeuge zuver-

lässig geladen, Daten sicher verarbeitet 
und Energieflüsse intelligent gesteuert 
werden. Genau hier setzt das Land Nieder-
sachsen an: Bis 2030 sollen die rund 6.300 
Landesfahrzeuge elektrifiziert werden, ak-
tuell liegt der Anteil bei rund 15 Prozent. 
Dafür braucht es eine Ladeinfrastruktur, 
die mitwächst – flächendeckend, belastbar 
und digital vernetzt. 

EINE KLARE BESTÄTIGUNG 
Eine zentrale Rolle übernimmt künftig 
CUBOS. Das Unternehmen hat sich in 
einem europaweiten Vergabeverfahren 
durchgesetzt und wird neuer Rahmenver-
tragspartner des Landes. „Dass wir uns in 
einem europaweiten Verfahren durchset-
zen konnten, ist für uns ein starkes Signal“, 
sagt Marc Wille, Gründer und Chief Exe-
cutive Officer. „Der Rahmenvertrag zeigt, 
dass das Land uns zutraut, ein zentrales 
Infrastrukturprojekt zuverlässig und im 
großen Maßstab umzusetzen.“ Dr. Albrecht 
Kindler, Chief Financial Officer, bewertet 
den Rahmenvertrag als entscheidenden 
Meilenstein für den weiteren Ausbau der 
Ladeinfrastruktur. 
Für CUBOS sei das eine Bestätigung der ei-
genen Leistungsfähigkeit und zugleich die 

Übernahme von Verantwortung in einem 
strategisch wichtigen Infrastrukturprojekt 
des Landes. 

KEINE EINZELMASSNAHME, 
SONDERN EIN GESAMTSYSTEM 
Der Rahmenvertrag umfasst das Poten-
zial von rund 2.500 Liegenschaften und 
mehreren tausend Ladepunkten, darunter 
Standorte der Polizei sowie weitere Einrich-
tungen mit besonderen Sicherheitsanfor-
derungen. An vielen Standorten entstehen 
größere Ladecluster mit AC- und DC-Lade-
stationen. Auch die Integration von Spei-
cherlösungen stößt bereits auf Interesse.
„Als Charge Point Operator übernimmt 
CUBOS die Lieferung und Montage der 
Ladehardware, den Betrieb der Ladeinf-
rastruktur sowie Integration und Betrieb 
des Backend-Systems“, erklärt Dr. Albrecht 
Kindler. Genau diese Systemperspektive ist 
entscheidend. Denn die Ladeinfrastruktur 
der Landesverwaltung muss neben ihrer 
Funktion ebenso dauerhaft zuverlässig, 
skalierbar und zentral steuerbar sein. „Wir 
verstehen Ladeinfrastruktur nicht als Ein-
zelmaßnahme, sondern als integriertes 
Gesamtsystem“, betont Marc Wille. „Dazu 
gehören für uns von Anfang an auch The-
men wie Cyber Security, stabile Backend-
Strukturen und ein sicherer Betrieb über 
alle Standorte hinweg.“ 

Laut Dr. Kindler stärke das Projekt Wolfs-
burg als Standort für Energie- und Mobili-
tätslösungen, erhöhe die Sichtbarkeit der 
Region im Zuge der Elektromobilität und 
trage zur regionalen Wertschöpfung bei. 

SCHRITT FÜR SCHRITT 
In den kommenden Monaten steht nun 
die Umsetzung der ersten Standorte im 
Fokus. So folgen die nächsten Schritte 
einer strukturierten Ausbaustufe: Wei-
tere Liegenschaften werden angebun-
den, Ladecluster vor Ort aufgebaut, 
in das landesweite Backend integriert 
und in einen stabilen Betrieb überführt. 
Dass der Zeitpunkt entscheidend ist, 
liegt auf der Hand: Die Elektrifizierung 
der Landesflotte gewinnt an Dynamik. 
„Ohne einen parallelen Ausbau der 
Ladeinfrastruktur entsteht schnell ein 
struktureller Engpass – genau das gilt 
es jetzt zu vermeiden“, sagt Marc Wille. 

Für CUBOS bedeutet der Rahmenver-
trag damit nicht nur öffentliche Sicht-
barkeit, sondern auch Verantwortung 
in einem landesweiten Transforma-
tionsprojekt. Und für Wolfsburg zeigt 
sich einmal mehr: Die Zukunft der 
Mobilität wird nicht nur gefahren – sie 
wird hier gedacht, vernetzt und um-
gesetzt. +

Marc Wille, CUBOS-Gründer und CEO, und Olaf Lies, Ministerpräsident von Niedersachsen

 © CUBOS

INNOVATIVE ZUKUNFT AUS 
FALLERSLEBEN

WIE STARWIT 
TECHNOLOGIES 
NEUE IMPULSE FÜR 
WOLFSBURG SETZT

Ein Software-Start-up aus Wolfs-
burg ohne Produkte für die 
Automobilindustrie – keine ge-

läufige Kombination. Genau daraus 
entstand Starwit Technologies im Mai 
2022, um „ein Umfeld zu schaffen, in 
dem gute Informatik im Zentrum steht 
und in dem Softwareprodukte entste-
hen können“, so Gründerin und CEO 
Anett Hübner. Seit April 2023 ist das 
Team mit Florian Stanek und Markus 
Zarbock komplett. 

WO IDEEN ZU LÖSUNGEN 
WERDEN
Starwit arbeitet an der Schnittstelle 
von Software, Daten und künstlicher 
Intelligenz. Die Produktpalette reicht 
von Echtzeitanalysen von Videodaten 
über Verkehrsstatistiken und Anoma-
lieerkennung bis hin zur Steuerung 
kommunaler Prozesse. 

Die Gründung in Wolfsburg ist kein 
Zufall: Beruflich sind alle Gründer mit 
der Automobilindustrie in Berührung 
gekommen und haben sich so ken-
nengelernt. Die gemeinsame Passion 
für Informatik und eine gute Portion 
Pragmatik führten zur Entscheidung, 
in Fallersleben zu gründen. 

SMART CITY MIT 
KONKRETEM NUTZEN
Auch wenn das Gründerteam der Au-
tomobilindustrie den Rücken gekehrt 
hat, gehören Mobilität und Verkehrs-
organisation zu den Anwendungsdo-
mänen der Starwit-Produkte. In Pro-
jekten mit der Stadt Wolfsburg wurden 
im Rahmen der Modellprojekte Smart 
Cities Parkflächen erfasst und Ver-
kehrsströme vermessen. Zum Einsatz 
kam auch ein gemeinsam mit Gerhartl 
entwickelter Sensor. Die Daten wer-
den an Wolfsburgs Open-Data-Platt-
form übertragen und dort z. B. von der 
Wolfsburg-App genutzt.

Neuestes Ergebnis ist das Ausrol-
len der Software DAVe. Sie wurde 
von der Landeshauptstadt München 
entwickelt und dient der Erstellung 
standardkonformer Verkehrsstatis-
tiken. Starwit hat sie für Wolfsburg 
angepasst: Erste hier entwickelte 

Funktionen werden inzwischen nach 
München zurückgespielt – Open-
Source-Software, wie sie sein soll.

Auch bei der Wolfsburger Abfallent-
sorgung (WAS) kommen Starwits 
Softwareprodukte zum Einsatz. Zwei 
Kehrfahrzeuge erfassen mit Sensorik 
verschiedene Abfallsorten im Stadtge-
biet. So sollen Optimierungspotenziale 
erkannt und Grundlagen für eine Teil-
automatisierung gelegt werden.

EIN STANDORT IM WANDEL
Wer an Start-ups denkt, hat vermut-
lich Berlin oder München im Sinn – 
Wolfsburg hat in dieser Hinsicht noch 
Verbesserungspotenzial. „Für uns ist 
Wolfsburg aber nicht nur Herausfor-
derung, sondern auch Chance“, sagt 
Anett Hübner. 

Mit Blick auf das entstehende Start-
up-Zentrum hofft das Starwit-Team 
auf ein Ökosystem für neue Ideen und 
Dienste. Technische Produkte ent-
stünden nicht im stillen Kämmerlein, 
betont Markus Zarbock (CEO). Deshalb 
brauche es weitere Start-ups, um ein 
interessanter Standort zu werden. Für 
das eigene Unternehmen formuliert 
Anett Hübner das Ziel für 2026 klar: 
„Wir wollen vom Start-up zum mit-
telständischen Produkthaus werden.“
Für Wolfsburg wäre dies, sofern es ge-
lingt, ein Aufbruch. +

 © Starwit

 © Starwit
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MEHR ALS KINO
DER DELPHIN-PALAST VERBINDET SEIT ÜBER 70 JAHREN 
KINOKULTUR MIT MODERNEM EVENTGESCHÄFT – UND 
ENTWICKELT SICH DAMIT ZU EINER BESONDEREN 
VERANSTALTUNGSADRESSE IN WOLFSBURG

Wenn in Wolfsburg die Lichter 
ausgehen, leuchtet an der 
Porschestraße noch immer 

der Delphin. Der Delphin-Palast, 1953 er-
öffnet, ist nicht nur das älteste Kino der 
Stadt, sondern längst auch ein moderner 
Veranstaltungsort für Unternehmen, Ins-
titutionen und private Events.

Schon in den Jahren des Wirtschafts-
wunders war der Delphin-Palast ein ge-
sellschaftlicher Treffpunkt. Mit rund 800 
Plätzen galt das Haus damals als echter 
Filmpalast und wurde schnell Teil der jun-
gen Wolfsburger Stadtgeschichte. Heute 
verbindet das traditionsreiche Familien-
unternehmen Kinoatmosphäre mit mo-
dernen Veranstaltungs- und Präsenta-
tionsmöglichkeiten.

„Wir sind nicht nur ein Kino, sondern auch 
eine Eventlocation mit besonderem Cha-
rakter“, sagt Kinoleiter Maurice Tacke. 
Neben Blockbustern, Arthouse-Filmen, 
Horror-Nächten und beliebten Filmmara-
thons finden im Delphin-Palast regelmä-

ßig Firmenveranstaltungen, Präsentatio-
nen, Hauptversammlungen, Schulungen 
oder geschlossene Gesellschaften statt. 
Auch private Feiern, Geburtstage oder die 
Vorführung persönlicher Hochzeits- und 
Familienvideos gehören inzwischen zum 
Angebot.

Gerade dieser Mix macht den Delphin-Pa-
last wirtschaftlich zukunftsfähig. Während 
Streamingdienste die Kinobranche verän-
dern, setzt das Wolfsburger Traditionshaus 
bewusst auf zusätzliche Geschäftsfelder. 
Moderne Präsentationstechnik, Mikrofon-
anlagen, flexible Anschlussmöglichkeiten 
sowie die große Leinwand schaffen einen 
Rahmen, der klassische Veranstaltungs-
räume mit emotionaler Kinoatmosphäre 
verbindet. Besonders Unternehmen nut-
zen die außergewöhnliche Kulisse zuneh-
mend für Meetings, Präsentationen oder 
interne Veranstaltungen.

Die drei Säle – Viktoria mit 60 Plätzen, 
Herbie mit 199 und der große Delphin mit 
350 Sitzen – bieten dabei unterschiedliche 

Formate für kleine Gruppen ebenso wie 
größere Events. Gleichzeitig bleibt das Kino 
seinem ursprünglichen Charakter treu. 
Kultnächte wie die „Herr der Ringe“- oder 
„Indiana Jones“-Marathons locken regel-
mäßig neue Besucher an. Auch das täglich 
frisch produzierte Popcorn und das mo-
dernisierte Foyer gehören für viele Gäste 
zum festen Delphin-Palast-Erlebnis.

Gegründet wurde das Kino von der Fa-
milie Rilk, bis heute befindet sich der 
Delphin-Palast in dritter Generation in 
Familienbesitz. Nach eigenen Anga-
ben werden keine privaten Gewinne 
entnommen – die Einnahmen fließen 
stattdessen kontinuierlich in technische 
Modernisierung, den Erhalt des Gebäu-
des und faire Arbeitsbedingungen.
Vielleicht liegt genau darin das Erfolgs-
geheimnis des Delphin-Palasts: Das Haus 
bewahrt die besondere Atmosphäre eines 
klassischen Filmtheaters und entwickelt 
sich gleichzeitig zu einer modernen Veran-
staltungsadresse mit kultureller und wirt-
schaftlicher Bedeutung für Wolfsburg. +

Inhaberin Dagmar Rilk und Theaterleiter Maurice Tacke © privat

EIN HANDWERK FÜR MEHR 
LEBENSQUALITÄT
KÖRPERBAU-ZENTRUM FÜR ORTHOPÄDIE-TECHNIK ERÖFFNET

In der mehr als 50-jährigen Unter-
nehmensgeschichte hat sich das 
Sanitätshaus Bode stetig weiter-

entwickelt – von der orthopädischen 
Fachwerkstatt über die Eröffnung des 
ersten Ladengeschäfts, Erweiterungen, 
Umzüge bis hin zur Eröffnung weiterer 
Standorte. In der Wolfsburger Filiale 
in der Alessandro-Volta-Straße gab es 
zuletzt bereits die Abteilung für Ortho-
pädietechnik. Mit der Eröffnung von 
„KÖRPERBAU – Zentrum für Orthopä-
dietechnik“ in der Daimlerstraße geht 
der Familienbetrieb nun den nächsten 
Schritt seiner Entwicklung. 

Das Zentrum verbindet moderne Ortho-
pädietechnik mit persönlicher Betreu-
ung – und rückt dabei den Menschen 
konsequent in den Mittelpunkt. Das 
vermittelt auch der Name KÖRPERBAU. 
Auf knapp 700 Quadratmetern und da-
mit auf einer mehr als doppelt so gro-
ßen Flächen wie bisher vereint es eine 
medizinische Expertise und kontinu-
ierliche Begleitung unter einem Dach. 

Entstanden ist ein Zentrum, das nicht 
nur technisch hochmodern ausgestattet 
ist, sondern vor allem eines vermitteln 
soll: Wohlbefinden als Grundstein für 
ein vertrauensvolles Verhältnis zwi-
schen Technikern und Patienten. 

Denn Orthopädietechnik bedeutet weit 
mehr als die Herstellung von Hilfsmit-
teln. Hinter jeder Prothese, jeder Orthe-
se und jeder individuellen Versorgung 
steht ein Mensch mit einer persönlichen 
Geschichte. Genau hier setzt Körperbau 
an. „Wir begleiten Menschen auf einem 
meist emotionalen Weg zurück in ihren 
Alltag“, erklärt Inhaber Tassilo Bode. 
„Viele Patientinnen und Patienten kom-
men mit Ängsten oder Unsicherheiten 
zu uns. Unser Anspruch ist es, ihnen 
Sicherheit, Mobilität und Lebensqualität 
zurückzugeben.“

Das neue Zentrum wurde daher bewusst 
auf die Bedürfnisse der Menschen aus-
gerichtet. Im Erdgeschoss schaffen 
verschiedene Räume eine angenehme 
Atmosphäre für die Anprobe. Denn 
teilweise verbringen Prothesenträger 
zwei bis vier Stunden vor Ort, um neue 

Hilfsmittel direkt auszuprobieren und 
anzupassen. Im Obergeschoss befindet 
sich das Herzstück des Zentrums und 
der Ort, an dem das Handwerk sichtbar 
wird: der Werkstattbereich. Als Pro-
duktionsstraße aufgebaut, entstehen in 
präziser Handarbeit individuelle Schäfte 
und andere Hilfsmittel. Dazu werden 
zunächst Gipsabdrücke ausgegossen, 
Carbon- und Laminierfasern verarbei-
tet, Leder vernäht und die Prothesen 
somit Stück für Stück individuell auf-
gebaut. Moderne Maschinen und eine 
leistungsstarke Absauganlage sorgen 
dabei für optimale Arbeitsbedingungen.

„Trotz all der technischen Entwick-
lungen wird man in unserem Beruf 
niemals vollständig auf die Handarbeit 
verzichten können. So individuell der 
menschliche Körper ist, genauso indi-
viduell muss auch die Versorgung sein“, 
betont Tassilo Bode. „Unsere Arbeit ver-
bindet Präzision, Empathie, Innovation, 
Verantwortung und echtes Handwerk. 
Wenn jemand durch unsere Arbeit wie-
der ein Stück Selbstständigkeit zurück-
gewinnt, dann erleben wir jeden Tag, 
warum wir diesen Beruf ausüben.“ +
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MEHR ALS VEREINSFARBE
DER VFL WOLFSBURG UND DER NABU ZEIGEN, WIE FUSSBALL, 
KLIMASCHUTZ UND ARTENVIELFALT ZUSAMMENFINDEN

W enn beim VfL Wolfsburg 

von Grün die Rede ist, geht 

es längst nicht mehr nur um 

Vereinsfarben. Grün steht hier auch für 

Verantwortung: für Klima, Natur und 

Artenvielfalt. Gemeinsam mit dem Na-

turschutzbund Deutschland, kurz NABU, 

macht der Klub sichtbar, dass Profifuß-

ball weit über 90 Minuten auf dem noch 

so grünen Platz hinauswirken kann. Seit 

2012 unterstützt der VfL Projekte und 

Kampagnen des NABU auf Bundes- so-

wie auf regionaler Ebene. In diesem Jahr 

rückt die langjährige Zusammenarbeit 

besonders prominent in den Fokus: mit 

Aktionswochen, Umweltbildung, Spen-

denaktionen und einem Zeichen, das auf 

dem Spielfeld kaum zu übersehen war.

EIN STORCH ALS STARKES
SIGNAL 

Denn sowohl die Wölfe als auch die 

Wölfinnen liefen im Frühjahr mit dem 

NABU-Logo auf der Brust auf. Möglich 

wurde dieser besondere Trikottausch, 

weil Volkswagen als Hauptsponsor 

seinen Platz auf dem Trikot freimach-

te. Beim Bundesligaspiel der Männer 

Fußball und Naturschutz passen hervorragend zusammen. ©  VfL Wolfsburg

©  City-Press GmbH / Grizzlys Wolfsburg GmbH

©  City-Press GmbH / Grizzlys Wolfsburg GmbH

gegen Eintracht Frankfurt sowie beim 

Heimspiel der Frauen gegen RB Leipzig 

stand damit nicht ein klassisches Spon-

sorenlogo im Mittelpunkt, sondern der 

fliegende Storch des NABU. Zwar ein 

ungewohnter Anblick, genau deshalb 

aber ein starkes Signal.

„VfL und NABU zeigen, dass Fußball und 

Naturschutz hervorragend zusammen-

passen und gemeinsam viel bewirken“, 

sagt NABU-Bundesgeschäftsführerin 

Susanne Baumann. Tatsächlich verbin-

det die Kooperation zwei Welten, die auf 

den ersten Blick unterschiedlich wirken: 

hier die große Bühne des Profisports, dort 

die oft leise, langfristige Arbeit für den 

Erhalt von Lebensräumen. In Wolfsburg 

wird daraus ein gemeinsamer Ansatz, 

der Aufmerksamkeit schafft und gleich-

zeitig konkrete Projekte unterstützt. 

NATURSCHUTZ IN VIELEN
FACETTEN

Ein besonderer Schwerpunkt der Zu-

sammenarbeit liegt auf der Moorrena-

turierung. Über den NABU-Klimafonds 

unterstützt der VfL Wolfsburg die Wie-

dervernässung trockengelegter Moore 

– und damit Flächen, die große Men-

gen CO2 speichern und zugleich wert-

volle Lebensräume für seltene Tier- und 

Pflanzenarten schaffen. Als Leucht-

turmprojekt gilt die Renaturierung des 

Ahlen-Falkenberger Moors in Nieder-

sachsen, laut NABU das größte Moor-Re-

naturierungsprojekt auf landwirtschaft-

lich genutzten Flächen in Deutschland.

Dass Naturschutz dabei nicht abstrakt 

bleiben muss, zeigt der VfL immer wie-

der mit Aktionen, die Fans, Kinder und 

Familien direkt einbinden. An Spielta-

gen war der NABU mit Infoständen prä-

sent, außerdem wurden beziehungs-

weise werden Matchworn-Trikots für 

den guten Zweck versteigert. Und auch 

bei der Aktion „Klick fürs Klima“ ka-

men 1.148 Euro für den NABU-Klima-

fonds zusammen. 

Besonders erlebbar wurde die Kooperati-

on für die jüngsten VfL-Fans: Mitglieder 

des WölfiClubs gingen im Allerpark auf 

Bibertour, Partnerkitas besuchten ge-

meinsam mit Vereinsmaskottchen Wölfi 

das Artenschutzzentrum in Leiferde. So 

hat die Partnerschaft in Wolfsburg längst 

viele Gesichter bekommen – vom Einsatz 

der VfL-Familie im Artenschutzzentrum 

über Nistkästen für Stare am AOK-Stadi-

on bis hin zu Umweltbildungsangeboten 

wie dem Workshop „Auf Wolfsspuren“. 

EIN GRÜNER AUFTRAG
So entsteht ein Engagement, das nicht bei 

Symbolik stehen bleibt. Das Sondertrikot 

schafft Aufmerksamkeit, die Aktionen 

schaffen Beteiligung, die Projekte schaf-

fen Wirkung. Für den VfL Wolfsburg ist 

Nachhaltigkeit damit kein Randthema, 

sondern Teil des Selbstverständnisses. 

Oder anders gesagt: Grün ist in Wolfsburg 

mehr als eine Farbe, es ist ein Auftrag. +

Young Grizzlys auf dem Eis
TALENT UND ENGAGEMENT IM NACH-
WUCHS DER GRIZZLYS WOLFSBURG
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Die Young Grizzlys stehen für die 
Nachwuchsarbeit der Grizzlys 
Wolfsburg und zeigen mit ihren 

Mannschaften, welches Potenzial in Wolfs-
burgs Eishockeytalenten steckt. Die U17 ist 
zum Beispiel in die höchste deutsche Spiel-
klasse aufgestiegen. Was von außen oft 
nicht sichtbar ist: Hinter dem Sport stehen 
viel Leidenschaft, intensive Förderung und 
enormes ehrenamtliches Engagement. Für 
viele Kinder und Jugendliche ist Eishockey 
weit mehr als nur ein Hobby, für einige wird 
es sogar zum Berufswunsch.

Der Einstieg beginnt bereits früh: Kinder 
zwischen vier und acht Jahren sammeln 
in der Eishockeyschule ihre ersten Er-
fahrungen auf dem Eis und erlernen die 
Grundlagen des Schlittschuhlaufens. Sind 
die ersten Techniken verinnerlicht, geht 
die Ausbildung in den Mannschaften von 
der U7 bis zur U20 weiter. In den jünge-
ren Altersklassen stehen vor allem Spaß, 
Bewegung und Teamgefühl im Vorder-
grund. Nach Vorgaben des Deutschen 
Eishockey-Bundes sind Punktspiele und 
Tabellen erst ab der U13 vorgesehen.

Auf dem Eis werden nicht nur sportli-
che Fähigkeiten gefördert, sondern auch 
wichtige soziale Werte. „Es ist immer 
wieder beeindruckend zu sehen, wie 
sich die Kinder entwickeln – sportlich, 
aber auch persönlich“, erklärt Vorstands-

mitglied Simon Drühmel. „Neben der 
Leistung stärken wir vor allem Fairness, 
Disziplin, Gemeinschaft und gegenseiti-
gen Respekt.“ Obwohl Eishockey als kör-
perbetonte Sportart gilt und Bodychecks 
zum Spiel gehören, hat Sicherheit obers-
te Priorität. Moderne Schutzausrüstung 
sowie ein verantwortungsvoller Umgang 
miteinander sorgen dafür, dass die Spie-
ler gut geschützt sind. Jungen und Mäd-
chen trainieren dabei gemeinsam und 
lernen früh, wie wichtig Kommunikation, 
Vertrauen und Zusammenhalt sind – auf 

dem Eis ebenso 
wie in der Kabine 
oder auf Mann-
schaftsfahrten.

Das Training der 
Young Grizzlys ist 
vielseitig aufge-
baut. Neben den 
Einheiten auf 
dem Eis gehören 
Athletik-, Kraft-, 
Ausdauer- und 
Techniktraining 

zum Alltag. Besonders in den Som-
mermonaten, wenn die Eisfläche der 
EisArena Wolfsburg abgetaut ist, wird 
intensiv an den körperlichen Grundla-
gen gearbeitet. Anfang August kehren 
die Teams zurück aufs Eis und bereiten 
sich auf die neue Saison vor.

Die intensive Nachwuchsarbeit zeigt sich 
auch darin, dass immer wieder Talente 
den Sprung in den Profibereich schaf-
fen. Ehemalige Nachwuchsspieler wie 
Moritz Warnecke oder Nikita Knaus ent-
wickelten sich bei größeren Clubs weiter 
und sammelten erste Erfahrungen im 
professionellen Eishockey. Der Verein 
versteht sich dabei nicht nur als sport-
liche Heimat für Kinder und Jugendliche, 
sondern auch als Ausbildungsclub mit 
Perspektiven im Leistungssport.

Möglich ist all das nur durch die Unter-
stützung zahlreicher Ehrenamtlicher, 
Eltern und Förderer. „Ohne dieses En-
gagement wäre Nachwuchsarbeit auf 
diesem Niveau nicht denkbar“, betont 
Drühmel. Eltern begleiten ihre Kinder 
nicht nur mit schwerer Ausrüstung zum 
Training und zu Spielen, sondern über-
nehmen auch Aufgaben rund um den 
Spielbetrieb. Darüber hinaus engagie-
ren sich rund 50 Ehrenamtliche im Ver-
ein unter anderem als Trainer, Betreuer 
oder Vorstandsmitglieder. Unterstützt 
wird die Nachwuchsarbeit außerdem von 
Sponsoren wie Volkswagen sowie dem 
Förderverein Grizzly Family.

Für die Zukunft wünschen sich die Ver-
antwortlichen vor allem bessere in-
frastrukturelle Rahmenbedingungen. 
Gemeinsam mit der Stadt Wolfsburg be-
finde man sich hierzu im regelmäßigen 
Austausch. Zusätzliche Kabinen, bessere 
Trainingsmöglichkeiten und weiteres Trai-
nerpersonal seien wichtige Schritte, um 
den Nachwuchs langfristig auf hohem 
Niveau fördern zu können. „Wir arbeiten 
bereits sehr gut zusammen und wissen, 
dass infrastrukturelle Entwicklungen Zeit 
brauchen. Auch weil die finanzielle Situa-
tion der Stadt derzeit nicht einfach ist. Un-
abhängig davon investieren wir weiterhin 
in die Zukunft des Vereins und des Eisho-
ckeystandorts Wolfsburg“, blickt Drühmel 
positiv in die Zukunft. +
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STÄDTISCHE AUFTRÄGE 
IM BLICK BEHALTEN
Wie Handwerksbetriebe an Vergabeverfahren teilnehmen können

Öffentliche Aufträge sind ein 

elementarer Bestandteil der 

regionalen Wirtschaft und 

bieten für lokale Unternehmen be-

deutende Chancen – vor allem im 

Handwerks-, Liefer- und Dienst-

leistungsbereich. Doch städtische 

Ausschreibungen scheinen oftmals 

auf den ersten Blick nicht direkt auf-

findbar und auch die einzureichen-

den Unterlagen unklar. 

Ein genauer Blick zeigt allerdings: 

Städtische Vergabeverfahren folgen 

klaren Regelungen, sind öffentlich 

zugänglich und mit dem richtigen 

Überblick gut nachvollziehbar. Doch 

neben strukturellen Fragen spielt 

auch der Informationsstand eine 

zentrale Rolle: Auch wenn die Ver-

fahren transparent aufgebaut sind, 

sind sie für viele Betriebe im Alltag 

kaum präsent. Entscheidend ist da-

her, dass Unternehmen wissen, wo 

sie ansetzen müssen.

„Als wirtschaftsfreundlicher Stand-

ort ist es uns stets ein besonderes 

Anliegen, die regionale Wirtschaft zu 

stärken – so u. a. auch beim Thema der 

städtischen Vergaben und der dazuge-

hörigen Bereitstellung von Informa-

tionen für die entsprechenden Betei-

ligungmöglichkeiten. Das bestätigen 

uns immer wieder die persönlichen 

Gespräche, sodass wir dies in unse-

rer Wirtschaftsagenda auch als klare 

Maßnahme fokussiert haben“, betont 

Wirtschaftsdezernent und WMG-Ge-

schäftsführer Jens Hofschröer.

WAS IST EIN VERGABEVER-
FAHREN ÜBERHAUPT?

Immer dann, wenn die Stadt Wolfsburg 

externe Unternehmen mit einer Leis-

tung beauftragen möchte, erfolgt dies 

über ein geregeltes Vergabeverfahren. 

Das betrifft zum Beispiel Bauleistun-

gen und handwerkliche Arbeiten, Lie-

fer- oder Dienstleistungen. Ziel ist es, 

Aufträge transparent, nachvollziehbar 

und nach festen Kriterien zu vergeben.

Je nach Art und Auftragswert kom-

men unterschiedliche Verfahren in-

frage – etwa ein Direktauftrag, eine 

Verhandlungsvergabe, eine frei-

händige Vergabe, eine beschränkte 

Ausschreibung oder eine öffentliche 

Ausschreibung. Für größere Aufträge 

gelten zusätzlich EU-weite Vorgaben.

WO SIND DIE AUSSCHREI-
BUNGEN ZU FINDEN?

Der wichtigste Punkt zuerst: Nicht 

alle Ausschreibungen kommen auto-

matisch ins Postfach. Unternehmen 

müssen aktiv nach öffentlichen Aus-

schreibungen und EU-weiten Verfah-

ren suchen. Veröffentlicht werden sie 

online insbesondere hier:

•	 wolfsburg.de/ausschreibungen

•	 dtvp.de

•	 ted.europa.eu

•	 oeffentlichevergabe.de

Wer sich regelmäßig beteiligen 

möchte, sollte diese Kanäle fest in den 

Arbeitsalltag einbauen. Ein Extratipp: 

Gibt man „Vergabeverfahren Wolfs-

burg“ in der Google-Suche ein, taucht 

die entsprechende Website direkt als 

erstes Ergebnis in der organischen 

Liste auf. 

WIE LÄUFT DAS VERFAHREN AB?

Der grundsätzliche Ablauf ist immer 

ähnlich und lässt sich in fünf Schritte 

gliedern.

1. Passende Ausschreibung finden:
Ausschreibungen werden über das 

Vergabeportal bekannt gemacht und 

auf den entsprechenden Plattformen 

veröffentlicht.

2. Unterlagen herunterladen: 
Alle Vergabeunterlagen müssen voll-

ständig heruntergeladen und sorg-

fältig gelesen werden. Dort stehen die 

Anforderungen, Fristen und einzu-

reichenden Nachweise.

3. Angebot vorbereiten: 
Nun müssen alle geforderten Unter-

lagen zusammengestellt, Formulare 

korrekt ausgefüllt und das Angebot 

vollständig vorbereitet werden. Wel-

che Nachweise einzureichen sind, 

wird in den Unterlagen konkret be-

nannt.

4. Angebot fristgerecht abgeben: 
Die Angebotsabgabe erfolgt in der 

Regel elektronisch über das Vergabe-

portal. Nur wenn ausdrücklich gefor-

dert, sind E-Mail oder Post zulässig.

5. Prüfung durch die Vergabestelle:
Nach Ende der Frist werden die ein-

gegangenen Angebote formal und 

inhaltlich geprüft. Danach fällt die 

Vergabeentscheidung.

NACH WELCHEN KRITERIEN 
WIRD ENTSCHIEDEN?

Für viele Betriebe ist genau das die 

entscheidende Frage. Die Beurteilung 

erfolgt anhand verschiedener Prüf- 

und Zuschlagskriterien.

Eignungsprüfung: 

Bei einer öffentlichen Ausschrei-

bung wird zunächst geprüft, ob ein 

Unternehmen fachkundig,  le is-

tungsfähig und zuverlässig ist . 

Dafür kann in der Regel auf eine be-

reits vorliegende Präqualifikation 

verwiesen werden, alternativ sind 

die entsprechenden Nachweise ein-

zureichen.

Preisprüfung: 

Anschließend wird geschaut, ob die 

angebotenen Preise angemessen sind.

Wertung:
Danach werden die Angebote anhand 

vorab festgelegter Zuschlagskriterien 

bewertet. Den Zuschlag erhält nicht 

zwangsläufig das günstigste, sondern 

das wirtschaftlichste Angebot.

„Die Prüfung und Wertung der An-

gebote erfolgt anhand der Kriterien, 

die in den Vergabeunterlagen fest-

gelegt und bekannt gemacht wurden. 

Bei Fragen zu konkreten Vergabever-

fahren können sich die Betriebe über 

das Vergabeportal direkt an uns wen-

den, bei allgemeinen Fragen steht die 

Wirtschaftsförderung der WMG je-

derzeit zur Verfügung“, erklärt Neele 

van der Velten von der zentralen Ver-

gabestelle der Stadt Wolfsburg.

WAS SOLLTEN BETRIEBE BE-
SONDERS BEACHTEN?

Im Vergabeverfahren ist zunächst die 

Vollständigkeit des Angebots ent-

scheidend, bevor als weitere Kriterien 

Preis, Erfahrung und ggf. inhaltliche 

Qualität betrachtet werden. Gerade für 

kleinere Betriebe ist das wichtig: Ein 

fachlich gutes Angebot kann bereits 

vor der inhaltlichen Prüfung an for-

mellen Fehlern scheitern. Deshalb gilt:

•	 Ausschreibungsunterlagen  

	 vollständig lesen

•  	 Fristen genau im Blick haben 		

	 und zeitliche Puffer einplanen

•   (nur) geforderte Unterlagen 

	    einreichen

•   Angebot über den richtigen 

	 Kanal hochladen

•	 bei Unklarheiten rechtzeitig 

Rückfragen stellen

WARUM IST DAS THEMA SO 
RELEVANT?

Die Beteiligung lokaler Unternehmen 

an öffentlichen Ausschreibungen ist 

nicht nur ein Verwaltungsthema, 

sondern Teil der wirtschaftspoli-

tischen Ausrichtung. In der Wirt-

schaftsagenda der Stadt Wolfsburg 

ist innerhalb des 10-Punkte-Plans 

ausdrücklich festgehalten, dass es 

wichtig ist, dass sich mehr lokale 

Unternehmen an öffentlichen Aus-

schreibungen beteiligen. Wenngleich 

die rechtlichen Möglichkeiten der 

Verwaltung begrenzt sind, ist es ihr 

Ziel, die Quote der Auftragsvergaben 

an regionale Unternehmen spürbar 

zu erhöhen, um damit Wertschöpfung 

in der Region zu halten und Arbeits-

plätze zu sichern. 

Vor diesem Hintergrund erhält 

auch die zuletzt geäußerte Kritik 

aus dem Handwerk eine wichtige 

Einordnung: Sie verweist nicht nur 

auf Unzufriedenheit, sondern auch 

auf einen erkennbaren Informa-

tionsbedarf und bestehendes Be-

teiligungsinteresse.

„Unser klares Ziel ist es, den Zugang 

zu bestehenden Verfahren verständ-

licher für die Betriebe zu gestalten, 

um damit Beschäftigung und Wert-

schöpfung in der Region zu halten. 

Dabei helfen nicht nur schriftliche 

Erläuterungen, sondern auch von der 

Vergabestelle und der Wirtschafts-

förderung organisierte Dialogforma-

te, um im direkten Austausch offene 

Fragen zu klären“, sagt Wirtschafts-

dezernent Jens Hofschröer.

WAS HEISST DAS KONKRET 
FÜR BETRIEBE?

Wer sich an städtischen Ausschrei-

bungen beteiligen möchte, braucht 

vor allem drei Dinge:

1. einen regelmäßigen Blick auf die 
relevanten Plattformen.

AUF EINEN BLICK:  
DER SCHNELL-CHECK FÜR 
BETRIEBE

Wo suchen?
Auf wolfsburg.de/ausschreibungen und 

über dtvp.de.

Wen fragen?

Die Wirtschaftsförderung der WMG steht 

per E-Mail an wirtschaftsfoerderung@

wmg-wolfsburg.de für Rückfragen zur Ver-

fügung. Technische Fragen beantwortet der 

cosinex-Support.

Wie abgeben?
In der Regel ausschließlich elektronisch über 

das Vergabeportal.

Worauf achten?

Auf Vollständigkeit, Fristen, Preisangaben 

und die korrekte Einreichung.

Wer bekommt den Zuschlag?
Das wirtschaftlichste Angebot auf Basis 

vorab festgelegter Kriterien.
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2. Sorgfalt bei Unterlagen, Fristen 
und Formvorgaben.

3. die Bereitschaft, sich einmal 
grundlegend mit dem Verfahren 
vertraut zu machen.

Städtische Vergabeverfahren sind 

kein undurchsichtiger Sonderbereich, 

sondern ein klar geregeltes System 

mit festen Abläufen. Für lokale Be-

triebe liegt die größte Hürde meist in 

der fehlenden Übersicht. Deshalb ist 

ein kompakter Zugang zum Thema 

so wichtig: Wer weiß, wo Ausschrei-

bungen veröffentlicht werden, wie 

die Angebotsabgabe funktioniert 

und welche Fehler vermieden werden 

sollten, kann öffentliche Aufträge ge-

zielter fokussieren – und damit auch 

die eigene Beteiligung stärken.



EMPFANG ZU FRÜHJAHRSSITZUNGEN 
DES WISSENSCHAFTSRATES

Vom 22. bis 24. April fanden die Frühjahrssitzun-
gen des Wissenschaftsrates in Wolfsburg statt. In 
diesem Rahmen lud traditionell die ortsansässi-
ge Hochschule die Mitglieder und weitere Gäste 
zum Auftakt der Tagung zu einem Empfang ein. 
Die Ostfalia Hochschule veranstaltete diesen im 
Kunstmuseum Wolfsburg als Ort mit besonderer 
Atmosphäre, der Perspektivwechsel ermöglicht und 
Räume für neue Gedanken öffnet.

WIRTSCHAFTSEMPFANG DER STADT WOLFSBURG

Mehr als 350 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung 
folgten der Einladung zum Wirtschaftsempfang auf das 
Rittergut Nordsteimke. Nach der Eröffnungsrede von Ober-
bürgermeister Dennis Weilmann sprach Oliver Blume zur 
Partnerschaft von Volkswagen und der Stadt. Anschließend 
gab es eine Talkrunde zu den weiteren Handlungsfeldern 
des Standortkonzepts Wolfsburg 2035+. Beim abschließen-
den Get-together tauschten sich die Gäste über aktuelle und 
zukünftige Themen von Wolfsburg aus.

STADTPUTZWOCHE
Unter dem Motto „Mission Müll – 
Wolfsburg packt an“ haben sich vom 
13. bis 18. April auch zahlreiche lokale 
Unternehmen bei der Wolfsburger 
Stadtputzwoche beteiligt und damit 
ein Zeichen für Sauberkeit und Um-
weltschutz in der Stadt gesetzt. 

WOLFSBURG WOMEN CONNECT
Ein Netzwerkabend voller Inspiration, Aus-
tausch und Empowerment – am 15. April ka-
men über 380 Frauen aus Wolfsburg und der 
Region zu Wolfsburg WOMEN Connect zusam-
men. Verschiedene Impulsvorträge zum Thema 
Sichtbarkeit rundeten das Programm ab. Die 
WMG veranstaltete den Abend in Kooperation 
mit der CinemaxX Entertainment GmbH und 
mit Unterstützung weiterer Partner.

Alle Bilder © Hensel Photography Alle Bilder © WMG Wolfsburg, Fotos: Matthias Leitzke

Alle Bilder © Ostfalia, Fotos: Julia Günther
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STANDPUNKT+

Prof. Dr. Mike Hoffmeister lehrt im 
Bereich „International Management“ 

an der Ostfalia Hochschule für 
angewandte Wissenschaften in 
Wolfsburg. Als (inter-)kultureller 

Glücksforscher widmet er sich den 
Themen „Glück & erfülltes Leben“ 

und „Happiness@Work“. Hierzu gibt 
er Workshops und hält Vorträge bei 
Unternehmen und Hochschulen im 

In- und Ausland.
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WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
Sie suchen Unterstützung bei Ihrem Projekt? Unser 
Team der WMG steht Ihnen bei allen Fragestel-
lungen gern zur Seite und fungiert als wichtige 
Schnittstelle zu den Fachabteilungen der Stadtver-
waltung. Kontaktieren Sie uns gern per E-Mail an 
wirtschaftsfoerderung@wmg-wolfsburg.de. 

WOLFSBURG CONVENTION BUREAU
Sie planen eine Tagung oder ein Event in Wolfsburg? 
Als Ihr Eventpartner in Wolfsburg berät Sie das Wolfs-
burg Convention Bureau der WMG individuell und un-
terstützt Sie bei der Konzeption und Organisation, um 
Ihr Event zu einem besonderen Erlebnis zu machen. 
Kontaktieren Sie uns gern per E-Mail an tagungen@
wmg-wolfsburg.de. 

WOLFSBURG STORE
Direkt gegenüber dem Hauptbahnhof verbindet 
der Wolfsburg Store die wichtigen Serviceleistun-
gen der Tourist-Information mit einer Vielfalt an 
Wolfsburg-Produkten.

Willy-Brandt-Platz 4 | 38440 Wolfsburg
Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 10-18 Uhr
Samstag 10-15 Uhr
Sonntag 10-13 Uhr  

Unser Erlebnisportal www.wolfsburg-erleben.de bün-
delt Veranstaltungen in Wolfsburg und informiert über 
die vielfältigen Freizeiterlebnisse vor Ort. Ihre Veran-
staltung fehlt noch im Veranstaltungskalender? Dann 
melden Sie sie gern direkt online an.

MAGAZIN-ABONNEMENT
Wenn Sie das Wirtschaftsmagazin WOLFS-
BURG+ der WMG zukünftig nur noch digital le-
sen möchten, senden Sie uns bitte eine E-Mail an 
wolfsburgplus@wmg-wolfsburg.de. 
Falls wir Ihnen das Magazin nicht mehr zuschicken 
sollen, informieren Sie uns bitte ebenfalls per E-
Mail an wolfsburgplus@wmg-wolfsburg.de. 

FOLGEN SIE DER 
WMG AUCH AUF

wmg-wolfsburg.de

Zwischen Glück, Kultur und Unternehmen: 
Wie Arbeitswelten gelingen können

Die Arbeitswelten stehen vor tiefgreifenden Umbrüchen. 
Globale Wettbewerbsdynamiken, radikale Transformati-
onsprozesse, Stellenabbau und die zunehmende Bedeutung 
Künstlicher Intelligenz verunsichern viele Beschäftigte. 
Als Folge sind zunehmende psychische Erkrankungen und 
steigende Fehlzeiten am Arbeitsplatz zu verzeichnen. Laut 
Gallup Engagement Index 2025 besitzen nur noch rund 
10 Prozent der Beschäftigten in Deutschland eine hohe 
emotionale Bindung an ihr Unternehmen, etwa 13 Prozent 
haben innerlich bereits gekündigt. 

Vor diesem Hintergrund rückt ein neues Wissenschafts-
feld in den Fokus: „Positive Leadership“ im Rahmen der 
Positiven Psychologie. Es untersucht, wie das subjektive 
Wohlbefinden von Mitarbeitenden („Wohlfühlglück“) 
im Unternehmenskontext nachhaltig gefördert werden 
kann. Die Logik dahinter ist: Menschen, die sich wohl-
fühlen, sind produktiver, belastbarer und fehlen seltener 
krankheitsbedingt. Doch Glück bzw. Happiness@Work 
ist weit mehr als gute Stimmung im Büro.

Im Kern geht es um eine positive, gelebte Unterneh-
menskultur, in der individuelles und kollektives „Wer-
teglück“ möglich wird – also die Übereinstimmung 
zwischen persönlichen Werten, Stärken und den ge-
lebten Werten des Unternehmens. Zentrale Bausteine 
einer solchen Kultur sind: 
•	 psychologische Sicherheit: Fehler dürfen offen ange-

sprochen werden, Kritik ist ohne Angst vor negativen 

Konsequenzen möglich. 

•	 authentische Wertschätzung und Respekt: Vertrauen 

statt Misstrauen prägt das Miteinander; Dankbarkeit 

und Anerkennung sind gelebter Alltag. 

•	 faire Rahmenbedingungen: transparente Entschei-

dungen, nachvollziehbare Regeln und gerechte Be-

handlung. 

•	 Stärkenorientierung: Individuelle Talente und Fähig-

keiten werden erkannt, gefördert und gezielt eingesetzt. 

•	 offene, transparente Kommunikation: Informationen 

werden geteilt, Mitarbeitende verstehen, wie ihr Bei-

trag zum Gesamterfolg passt. 

•	 sinnstiftende Arbeit: Tätigkeiten sind so gestaltet, dass 

ein erlebbarer Beitrag zu etwas Bedeutsamem entsteht 

und eigene persönliche Werte mit denen des Unter-

nehmens im Einklang stehen.

Gerade jüngere Generationen fordern diese Qualität der 
Arbeitswelt ein. Daten wie der World Happiness Report 
zeigen: Sinn, Wertorientierung und psychische Gesundheit 
sind zentrale Themen der Zukunft. Unternehmen, die diese 
Dimensionen des Glücks ernst nehmen und ihre Kultur 
entsprechend gestalten, erhöhen nicht nur Wohlbefinden 
und Bindung ihrer Mitarbeitenden – sie sichern zugleich 
ihren langfristigen wirtschaftlichen Erfolg. + «

»
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